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Eine litauiſche Abordnung
beim Staatsſekreiär Zimmermann

Wir werden die Beſtrebungen der Litauer
fördern

Berlin, 25. März. Wie das Wolffſche Telegraphen
Büro erfährt, hat der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts, Herr Zimmermann, vor einigen Tagen eine
Abordnung von Litauern aus dem beſetzten Gebiete
empfangen. Der Staatsſckretär hat die von der Abordnung
ihm vorgetragenen Wünſche angehört und im Laufe der
Unterhaltung zum Ausdruck gebracht, daß die Kaiſerliche
Regierung der litauiſchen Bevölkerung das
größte Wohlwollen entgegenbringe und beim
Friedensſchluß ihren Wünſchen nach Erlangung
einer weitgehenden Selbſtverwaltung volles Ent-
gegenkommen zeigen werde,

Die Neuordnung in Belgien
Verwaltungsgebiete Brüſſel und Namur

Brüſſel, 24. März. Der Generalgouverneur ver-
ordnete heute folgendes: Jn Belgien werden zwei Verwal
tungsgebiete gebildet, von denen das eine die Provinzen
Antwerpen, Limburg, Oſtflandern, Weſtſlandern ſowie die
Kreiſe Brüſſel und Löwen, das andere die Provinzen
Hennegau, Lüttich, Luxemburg und Namur ſowie den Kreis
Nivelles umfaßt. Die Verwaltung des erſtgenannten Ge
biets wird von Brüſfel aus, diejenige des letztgenannten
von Namur aus geführt. Alle weiteren Anordnungen
zur Ausführung dieſer Verordnung, insbeſondere hinſicht
lich der Organiſation der Verwaltung beider Gebiete und
i des Ueberganges der Geſchäfte, werden vor

ehalten.

Der Zar nicht geflohen
Petersburg, 25. März. Meldung der Peters

burger TelegraphenAgentur.) Alle Gerüchte, daß der
Zar geflohen ſei, ſind frei erfunden.

Die franzöſiſche Preſſe, die die Vorgänge in Rußland mit
Aufmerkſamkeit verfolgt, iſt über die Verhaftung des
Zaren erſtaunt und erinnert großenteils an die Geſchehniſſe
der franzöſiſchen Revolutionen und die Verhaftung Ludwigs XVI.,
die für Rußland ein abſchreckendes Beiſpiel ſein ſolle,
Der ehemalige Miniſter Raynand ruft in der „Heure“ den ruſſi
ſchen Revolutionären zu: „Halt! nicht weiter!“ und verlangt, daß
die alliierten Regierungen ihren Einfluß geltend machen, um
eine Organiſation durchzuſetzen, die den Wünſchen der Duma
entſpreche. Man müßte den anugenblicklichen Führern Rußlands
die Nutzloſigkeit eines Vorgehens gegen den Exzaren darlegen,
„La France“ ſchreibt: Wenn es noch Zeit ſei, ſolle man den
Zaren wieder freilaſſen, heffentlich könne man durch
Agenten der Entente der ruſſiſchen Regierung zu verſtehen geben,
daß es in ihrem Jntereſſe ſei, die Kriſe nicht durch nutzloſe Ver
haftungen zu verlängern und alle Ausſchreitungen zu verhin
dern, durch welche die beſtgeleiteten Revoultionen fehl
ſchlagen. „Echo de Paris“ und „vVictoire“ ſtellen feſt, daß
man in Frankreich die Nachricht von der Verhaftung des Zaren
mit pein lichem Befremden aufgenommen hat und war-
nen vor einem Schreckensregiment.

Die Schwierigkeiten in Rußland wachſen
Zur Stimmung innerhalb der ruſſiſchen Armee berichtet die

„V Z.“, die proviſoriſche Regierung habe ſich bezüglich des
Oberkommandes der Feldarmee dahin geeinigt, daß Ober be
fehlshaber General Alexejew unter der Kontrolle einer
zu ſchaffenden Vereinigungskommiſſion, deren Präſident
Gutſchkow iſt, würde. General Ru ßki behalte ſein bis
heriges Oberkommando ckun der Nordfront.

Nach dem „L. A.“ ſei die Meldung, daß die Kadetten
partei ſich zu Gunſten der Einrichtung einer demokrati
ſchen Nepublik erklärt habe, ein Zeichen dafür, daß Rod
zianko und ſeine Partei, die bieher Vertreter des monarchi
ſchen Prinzips geweſen ſeien, dem Drängen des Arbeits
ausſchuſſes hätte nachgeben müſſen.

Dem „L.A.“ iſt ferner zu entnehmen, daß aus Petersburger
Telegrammen an den „Temps“ hervorgehe, daß die Arbeiter
verbände die Lage durch ihre übertriebenen Forderungen
außerordentlich ſchwierig machten, Auch die tiefen
Gegenſätzze, die zwiſchen den führenden Perſönlichkeiten in
Letersburg und Moskau beſtünden, drohten zu offe
nem Streit auszuarten und die Sache der Revolution
an gefährden.

Unruhen in Jndien
London, 24. März. „Reuter“ meldet aus Delhi vom

17. März: Eine mobile Kolonne marſchierte von Tank ab und
zerſtreute, unterſtützt von einer Brigade, eine große Zahl von

ahmouds unter ihrem Mullah bei Sawaikai. Der Feind
erlitt ſchwere Verluſte. Auf unſerer Seite wurde der eng
iſche Kommandant, zwei eingeborene Offiziere

und 13 Sevops getötet.

—=„xvöupu=—m—*

Dienstag, 27. März 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 26. März 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplahz

Vom Kanal von La Bafſse bis an das Süd
ufer der Scarpe war geſtern der Geſchütkampf
heftig.J Hügelgelände ſüdweſtlich von St. Quentin
ſtießen unſere Truppen gegen die über Somme und
Crozat-K'anal vorgegangenen franzöſiſchen Kräfte
vor und fügten ihnen im heftigen Gefecht ſtarke Verluſte zu.
100 Geſangene, mehrere Maſchinengewehre und ein Jn
fantericgeſchütz ſind eingebracht worden.

Oeſtlich des Ailette-Grundes und gegen die
Linie Leuilly-Neuvilles führte der Gegner er
hebliche Teile mehrerer Diviſionen nach lebhaftem Artillerie
feuer zum Angriff gegen unſere vorgeſchobenen Ab-
teilungen, die an einzelnen Stellen dreimal angreifenden
Feind verluſtreich abwieſen.

Bei Craonelle nördlich der Aisne iſt ein Vorſtoß
der Franzoſen im Nahkampf geſcheitert.

Am 24. März abends griff ein Fliegergeſchwa-
d e an. Mehrere Brände wurden beob-
achte tGeſtern verlor der Feind in Luftkämpfen
11 Flugzeuge.

Auf dem

Oeſtlichen Kriegsſchauplatz
und an der

Mazedoniſchen Front
iſt bei meiſt geringer Artillerie- und Vorfeldtätigkeit die
Lage unverändert.

Bombenabwurf unſerer Flieger auf Truppenlager
bei Sneveoe ſüdöſtlich des Doiran-Sees hatte ſehr
gute Wirkung.

Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff.

Der chineſiſche Ge'andte in Berlin fordert
ſeine Päſſe

Berlin, 25. März. Der hieſige chineſiſche Geſandte
hat im Auſtrage ſeiner Regierung um Aushändigung
ſeiner Päſſe gebeten.

Das Nationalitätenprinzip
und die Burenrepnubliken

„„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet: Das Reuterſche
Büro hat, natürlich aus Verſchen, verſäumt zu berichten, daß die
Nationalpartei in Transvaal auf Grund des von den Ver
bandsmächten proklamierten Nationalitätenprinzips England
ermahnt hat, die Freiheit der Burenrepubliken
wiederherzuſtellen Die Partei beſchloß, ihr Geſuch zur
Kenntnis der neutralen Regierungen zu bringen. Auch die Na
tionaliſter des Orange-Freiſtaats haben der Note zu
geſtimmt, über die „Ons BVaderland“, das Organ der Trans
vaalſchen Nationalpartei, nähere Mitteilungen bringt.

Mißſtimmung der Finnländer
Kopenhagen, 25. März. „Berlingske Tidende“ meldet

aus Stockholm: Jn Finnland herrſcht allgemeine Miß-
ſtimmung darüber, daß die Aemter des Miniſter-Staats-
ſekretars und des Ceneralgouverneurs für Finnland nicht
mit Finnen beſett ſind. Jn den letzten Tagen haben
wiederholt Verſammlungen ſtattgefunden, in denen ge
fordert wurde, daß Finnland von Finnländern ſelbſt ver
waltet werde.

Zum franzöſiſchen Einſuhrverbot
will „Petit Pariſien“ wiſſen, daß mit Ausnahme der von
Staat eingeführten Produkte die Einfuhrerlaubnis nur in
den Grenzen des Allernotwendigſten und auf Be-
fund eines zuſtändigen Ausſchuſſes gewährt werde. Für die
Jnduſtrie ſoll die Einfuhr eines beſtimmten Prozentſatzes
Rohmaterialien vorbehalten bleiben. Rohmaterialien für
Luxusartikel ſind ganz ausgeſchloſſen, ebenſo Klei-
dungsſtücke und Lebensmittel, ſofern ſie nicht unbedingt
notwendig ſind. Das Einfuhrverbot bezweckt, die Gold
abwanderung nach dem Auslande nach Möglichkeit einzu
ſchränken und das weitere Fallen der franzöſiſchen
Valnta im neutralen Auslande zu verhindern.

Citauen und Flandern
Geſchäftsſcelle in Berlin und Berliner Schriftleuung:

Bernburger Stratze 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle Saale

Die ſechſte Kriegsanleihe
und die deutſche Frau

Von Jda Boy-Ed, Lübeck
Die neue Zeit und das neue Bürgerliche Geſetzbuch

haben der deutſchen Frau große Selbſtändigkeit in der
Eeldwirtſchaft gebracht. Es gibt Millionen Frauen, die
durch einen Berufserwerb vollſtändig unabhängig daſtehen.
Auch die Verheirateten, die ihrem Manne Vermögen zu-
brachten, ſind mit dieſem ihren Beſitz nicht mehr ſo ohne
Einſpruchs- und Verfügungsrecht ſeiner Verwaltung an
heimgegeben. Von den Witwen und ledig Gebliebenen gar
nicht zu ſprechen, die in der Lage ſind, ruhevoll und orgen-
los dem Daſeinskampſf ihrer Schweſtern nur von weitem
zuzuſehen. Ob der wirtſchoſtliche Rahmen all dieſer Fra en
nun weit oder eng iſt: alle können ſich an der Kriegsanleihe
beteiligen.

Wie? Auch no h Geld geben? Hat die deutſche Frau
ſich wicht mit der großartigſten Hinopfe ung ihrer Z it und
Kiaft den Kriegsaufgaben gewidmet, wo immer ſich ihr
welche boten? Ja, das hat die deutſche Frau getan. Und
ohne ſie konnte der Krieg gar nicht mit der vollen Samm-
lung all der männlichen Kraft geführt werden, wie es zu
unſerem Stolz und zur leidenſchaftlichen Bewunderung der
Welt geſchieht. Das iſt von allen berufenen Stellen oft voll
Dank betont. Wie völlig zufrieden fand ſie ſich auch in die
immer knapper werdenden Daſeinsumſtände. Wohlleben
und Luxus würden der Mehrzahl der Frauen geradezu
gegen das Gefühl gehen.

Mitten in dieſer atemloſen Arbeit, die auch ihren Lohn
und Segen in ſich trägt, weil ſie allein es uns möglich
macht, den Verluſt geliebter Söhne, Brüder oder Gatten,
das tagliche Zittern um die uns noch Verbliebenen zu tragen

mitten in der Hetze dieſer verantwortungsvollen Arbeit
zieht durch die Frauenherzen wohl einmal ein Traum,
tröſtlich und ſchön: vom Jnhalt künftiger Friedenstage!
Alte Mütter wollen dann erſt in feierlicher Stille der
Trauer um den Verlorenen leben. Blühende
Frauen hoffen, ſich beim Genuß langentbehrter Freuden
wieder in vollem Lebensgefühl aufzurichten. Junge Mütter
erſehnen ihren Kindern köſtliche Zukunſt, für die ſie ſie ge-
wiſſenhaſt und mit Einſetzung aller nur zu beſchaffenden
Mittel erziehen wollen. Und nun, ſo klagen ſie, nun ſollen
wir uns dauernd mit Sorgen belaſten, nach ſo ſchwerer Zeit,
anſtatt aufzuatmen, unſer Geld in Kriegsanleihen anlegen?
Früher haben uns kluge Berater doch geſagt, daß Frauen
am beſten tun ihr erworbenes oder ererbtes Geld in
mündelſicheren Hypotheken anzulegen?

Und die dem Rate gefolgt ſind, ſagen nun: mein Geld
liegt feſt, wie ſoll ich es denn einrichten, Kriegsanleihen
zu kaufen? Andere klagen: mein Einkommen iſt ja viel zu
klein, ich habe nur ganz wenig Geld auf der Sparkaſſe
oder: ich wollte mir nun gerade ein Häuschen als Ruheſitz
kaufen, hab ſeit Jahren dafür gearbeitet, darauf ſoll ich
nun verzichten es wäre doch hart. Vielleicht auch: ich
muß meine paar Tauſend zur Verfügung halten, denn es
läßt ſich noch nicht überſehen, was nach dem Kriege das
Leben und die Erziehung der Kinder koſtet.

Wir wiſſen es alle ans dem erhobenſten Beiſpiel, das
uns das Neue Teſtament erzählt: Wenn ein ernſter Ruf
ergeht, antworten zu oft nur Ausreden!

So laßt euch ſagen, ihr alle mit dem Wahn, daß das
Zeichnen der Kriegsanleihe Sorge in ſich berge: Kriegs-
anleihen ſind mündelſichere Papiere, und um ihre Ver-
zinſung braucht ihr nicht zu bangen.

Du mit deinen Hypotheken, die du dich vielleicht nun
hinter weibliche Hilfloſigkeit verſchanzeſt und in große Un-
ruhe verſällſt bei dem Gedanken, Geld hin und her ſchieben
zu ſollen, frage nur deinen Bankier: er wird dir ſagen, daß
deine ſoliden Hypotheken bis zu 34 ihres Wertes beleihbar
ſind und daß du für dieſe drei Viertel Kriegsanleihe kaufen
kannſt. Es entſtehen da einige Zinsdifferenzen und Be
rechnungen, deren Mühe dir deine Bank abnimmt. Die
Koſten ſind ſo gering, daß du, die Wohlhabende, ſie gar
nicht ſpürſt in deinem wirtſchaftlichen Plan. Frau du, mit
der ſtattlichen Mitgift: beſprich dich herzlich mit deinem
Manne, fordere, daß er von dem Deinen Kriegsanleihe
kaufe, ſoweit er das Geld irgend in ſeinen geſchäftlichen
Unternehmungen entbehren kann. Liebe, arbeitende
Schweſter, mit dem kleinen Einkommen, ob du nun Lehrerin
oder Telephoniſtin oder was auch immer für eine in Müh-
ſeligkeiten Verdienende biſt: du baſt doch Genoſſinnen,
denen es ebenſo knapp bemeſſen geht wie dir? Tut euch
zuſammen. Und wenn ihr fünf, wenn ihr zehn ſeid, die ihr
zuſammen zeichnet, welche ſtolze Freude werdet ihr haben,
dem Vaterland mit ſolchen mühſam zuſammengehbrachten
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Hundert oder Zweihundert dienen zu dürfen! Stolzer
könnt ihr ſein als die vielfache Millionärin, die nur glatt
einen Scheck für gezeichnete viele Tauſend Kriegsanleihe
auszufüllen braucht. Und du, kleine Sparerin, die nun ihr
Ziel nahe vor ſich ſieht: Du brauchſt g7 nicht auf dein
Hänuschen, oder wie ſonſt immer dein Alterstraum heißt,
zu verzichten. Kaufe nur erſt Kriegsanleihe! Jeder nimmt
ſie nachher in Zahlung. Es iſt nur, als machte dein Eeld
einen kleinen Umweg und käme dabei durch eine Luft die
von Spannung ſcharf iſt, aber doch ſchon leiſe an zu beben
fängt von dem Jubel über nahenden Sieg und Frieden.
Ueberſorglich Bängliche du, die du dein Geld im Kaſten
wiſſen willſt, wie alte dumpfe Bäuerinnen es im Strumpf
bewahren: beſtehle dich nicht ſelbſt. Nicht dein Herz um
das Gefühl, dem Vaterlande gegeben zu haben, was es ſo
nötig braucht; nicht dein kleines Vermögen, denn mit der
Kriegsanleihe gewinnſt du 5 Prozent. Hältſt du aber dein
kleines Kapital „zur Verfügung“, trägt es keine oder höch-
ſtens Giro- oder Sparkaſſenzinſen.

Mit unſerer ſechſten Kriegsanleihe iſt es ſo beſtellt: ſie
braucht keinen Namen und keine ſchönredneriſchen Um-
rahmungen. Sie iſt ganz einfach ein moraliſcher
Befehl! Das Vaterland befiehlt dir: „Bringe mir Geld!
Denn ich will zum letzten Schlage ausholen, und er muß
wuchtig ſein, damit er den Frieden erzwingt.“ Du aber,
deutſche Frau. erſehnſt doch mit aller Jnbrunſt deines
tiefen, ſtarken Herzens den Frieden?

Hilf, daß er werde!

Dardanellenzank und deutſche Hlotte
Der in der „Daily Mail“ vom 9. März veröffentlichte

Bericht über das Dardanellen- Unternehmen iſt in mehr als
einer Beziehung lehrreich und intereſſant. Zwar kann man
die Schlüſſe, zu denen die Kommiſſion gelangt, ſchon aus
dem Grunde nicht als abſchließend und erſchöpfend be-
zeichnen, als unter ihren neun Mitgliedern nur zwei,
Feld marſchall Nicholſon und Admiral Man über ein
fachmänniſches Urteil verfügen, während die übrigen Mit-
glieder Nichtmilitärs ſind. Jmmerhin kommt die Kom-
miſſion ſpottend ihrer ſelbſt und weiß nicht wie zu
dem Ergebnis, daß gerade die eigenortige Zuſammenſetzung
des oberſten Kriegsrates, in dem als einziger Soldat Lord
Kitchener neben den Ziviliſten Churchill und Asquith
ſaß, ſchul d war an dem kläglichen Zuſammen-
bruch des mit ſo großen Erwartungen begonnenen Dar-
darnellen-Unternehmens. Die beiden Admirale Lord
Fiſher und Sir Arthur Wilſon, die dem Kriegsrat
als beratende Fachleute beigegeben waren, hatten nach
ihrem eigenen Geſtändnis gar keinen Einfluß auf die Ent
ſchließungen dieſes Körpers, in dem, ſeit Churchill in
folge ſeines kläglichen Fiaskos beim Erſatzverſuche von
Antwerpen faſt allen Einfluß verloren hatte, Kitcheners
Anſicht allein ausſchlaggebend war. Die Kommi 'ion er-
klärt, eingangs ihres Berichtes kategoriſch: „Was die mili-
täriſche Seite des Unternehmens anbetrifft, ſo war
Kitcheners Anſicht einzig und allein ousſchlaggebend. Nie-
mand wagte Einwände oder ſtellte ſich ſeiner Entſcheidung
entgegen. Selbſt ſeinen Stab ignorierte er vollkommen.
Er legte England auf das Dardanellen- Unternehmen feſt
in einem Telegramm an Rußland, welches tatſächlich kein
anderer Miniſter zu Geſicht bekam.“ Und Churchill er-
klärt ebenſo beſtimmt: „Anfangs lag die Kriegsführung
ausſchließlich in den Händen des Premierminiſters und
Lord Kitcheners. Jch kam erſt an zweiter Stelle. Jch be-
ſaß nicht gleiche Autoritet, wie die beiden Miniſter, auch
nicht dieſelbe Machtfülle. Sagten dieſe beiden: Dies hat
zu geſchehen oder zu unterbleiben, ſo war die Sache er-
ledigt. Da Kitchener ſich nicht mehr verteidigen kann, ſo iſt
dieſe Ausrede Churchiſls zum mindeſten recht bequem.
Bezeichnend iſt die Rolle, die bei den Entſchließungen des
Oberſten Kriegsrates das Großkampfſchiff „Queen
Elizabeth“ ſpielte. Den wenig energiſch vorgebrachten
Einwand Lord Fiſhers, daß das Unternehmen nur unter
Anwendung der ſtärkſten Seekampfmittel überhaupt in Er
wägung gezogen werden dürfte, tat Churchill mit dem Ein
wand ab, alle aus der Seekriegsgeſchichte hervorgeholten
Bendenken müſſen verſtummen vor den geradezu wunder
baren Kampfeigenſchaften der „Queen Elizabeth“, welche
man nach den Dardanellen entſenden werde. Nebenbei be
merkt, die „„Queen Mary'“, eines der von uns in der
Schlacht vor dem Skagerrak vernichteten engliſchen Groß-
ne iſchiſfe- übertraf an Größe noch die „Queen Eliza-

eth“.
Mit beſonderer Genugtuung müſſen uns aber nach

ſtehende Sätze erfüllen, aus einem Memorandum Lord
Fiſhers, indem ſich dieſer zwar bedingungsweiſe für das
Dardanellenunternehmen ausſpricht, dabei aber folgenden
Erundſatz aufſtellt: „Der Druck, den wir zur See aus-
ühen können, iſt an und für ſich ein langſamer Pro-
zeß, der große Geduld erfordert. Mit der Zeit wird
er dahin wirken, daß der Feind die Entſcheidung zur See
aufſucht, beſonders wenn er merkt daß ſeine Offenſive auf
dem Feſtlande im Begrifſe iſt, zu ſcheitern. Dies iſt für
W ein Grund, mit unſeren Seeſtreitkräften Haus zu

alten.
So lange die deutſche Hochſeeflotte in

ihrer augenblicklichen großen Kampfkraft
unberührt bleibt, und ihre glänzende Schieß-
ausbildung ſich auf der Höhe erhält, ſolange
iſt es dringendſte unbedingteſte Notwendig-
keit für die britiſche Flotte, ſich auf keine
Unternehmungen einzulaſſen, wodurch ihre
gegenwärtige zahlenmäßige üeberlegenheit
beeinträchtigt wird. Dieſe Ueberſegenheit iſt wahr
haftig nicht zu groß, in Anbetracht der ſchweren Einbuße an
wertvollen Schiffen und nnerſetzlichen Offizieren und Mann
ſchaften, deren Verluſt während des Krieges nicht wieder gut
gemacht werden kann. Selbſt alte Schiffe ſollte man nicht
aufs Spiel ſetzen, denn auch ihr Verluſt ſchließt den der Be
n mit ein, welche die einzige Reſerve für unſere Flotte

n.“

Neuer bulgariſcher Geſandter in Bern
Sofſia, 25. März. (Meldung der Bnulgariſchen Tele

graphen-Agentur.) Der bulgariſche Geſandte in Bern,
Zum Ge

Bern wurde in zeitweiliger Miſſion
er begibt ſich morgen auf ſeinen

Radew, iſt von ſeinem Poſten rüao e7
ſandten in
Paſſarow ernannt;
Voſten.

Ileue 80000-Tonnen- Beute
unſerer U-Boote

25 Dampfer, 14 Segler, 37 Fiſcherfahrzeuge
verſenkt

Berlin, 25. März. Außer den im Laufe des
Monats März bereits veröffentlichten Schiffs-
verluſten haben unſere U-Boote in den letzten Tagen ver
ſenkt: 25 Dampfer, 14 Segler und 37 Fiſcherfahrzeuge mit
einem Geſamttonnengehalt von 80 000 Br. -Reg.-To.

Ferner wurde am 9. März von einem unſerer Unter
ſeeboote im Kanal ein engliſcher Doppeldecker
durch Geſchützſener ver nichtet.

Die verſenkten Schifſe ſetzen ſich zuſammen aus:
1. Engliſche Schiffe.

Die bewaffneten Dampfer Brika (3549 T.), Denypark
(1980 T.), das engliſche Bewachungsfahrzeug Granton mit
Heringslogger G. N. 34 im Schlepp, die Dampfer Glynymel
r t n (3203 T.) und das Lazarettſchiff Aſturias

Der Segler Sir Joſeph und die Fiſcherfahrzeuge Robert,
Rivind, Jeſſamine, Gratia, Lent Lilly, Hyacinth, Caſe, Jnternoſe,
Nelly, Ena, Keſtrel, Reindeer, Forget me not, Try und Avance.

2. Franzöſiſche Schiffe.
BDark Sully, die Schuner La Marne, Eugène Robert, Anais,

Madelaine Davouſt, die Segler Adien Va, Marie Louiſe aus
Fécamp, Marie Loniſe aus St. Malo, Americain, die Lotſen-
ſchuner Marta Yvonne und Cordougan.

Die Fiſcherfahrzeuge Petit Jean, Henry Lonis, Dien de
Garde, Nozal, Rupella, Louis XIV., Pentilen, Acide Maria,
Juliette, Camille Emile, L. R. 1289, L. R. 1329, Madaleine,
Felicite, Madonna und Entente Cordiale.

3. Der italieniſcheDampfer Meduſa (etwa 1000 T.).
4. Norwegiſche Schiffe.

Die Dampfer Solferino (1155 T.), Wilfred (1121 T.), Girda
(4824 T.), Blaamanden (954 T.), Ronald (3021 T.), Exvpedit
(680 T.), Frisk (1138 T.), Einar Jarl (1849 T.) und der Segler
Efen (etwa 500 T.).

5. Die amerikaniſchen Dampfer
Jllinois (5225 T.) und City of Memphis (5252 T.),

der ſpaniſche
Dampfer Vivina (3034 T.) und der

holländiſche
Dampfer La Campine (2557 T.).

6. An Schiffen,
deren Namen beim Nachtangriff oder weil ſie keinen Namen an
der Bordwand führten, nicht feſtgeſtellt werden konnten, wurden
vernichtet: ein unbekannter beladener Dampfer von etwa 3000 T.
aus einem Convoy heraus durch Torpedoſchuß, ein engliſcher be
waffneter Dampfer von etwa 3000 T., ein Dampfer von 3500 T.,
ein Tankdampfer von etwa 3000 T., ein Dampfer von etwa
3000 T., ein Dampfer von etwa 8000 T., ein norwegiſcher
Dampfer von etwa 2500 T., ein Dreimaſtſchuner von 300 T.,
ſowie 3 engliſche und 2 franzöſiſche Fiſchkutter.

Mit vorſtehenden Schiffen ſind, ſoweit bisher bekannt,
u. a. etwa 34 000 To. Kohlen, in der Hanptſache nach
Frankreich beſtimmt, 3000 To. Brennöl, 3300 To. Er z
von Huelva nach Weſthartlepool unterwegs, 3300 To. Ge
treide und 9900 To. Lebensmittel, abgeſehen von
den mit den Fiſcherfahrzeugen verſenkten Fiſchen, ver
nichtet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
UBoot--Beute

Chriſtiania, 24. März. (Meldung des Norwegiſchen
Telegrammbüros.) Wie das Miniſterium des Aeußern bekannt-
gibt, iſ der Stavangerer Dampfer „Eben äs“ am 22. März
9 Uhr früh von einem deutſchen N-Boot 10 Meilen ſüdlich Peter-
head verſenkt worden. Der Kapitän und ſechs Mann ſind
gerettet, die übrigen werden vermißt. Der hieſige Dampfer
„Frisk“ wurde verſenkt, ſieben Mann ſind in Darmouth
eingetroffen, die übrigen werden vermißt. Der Dampfer
„Blomvaagg“ aus Bergen, von Leith nach Bergen unterwegs,
iſt verſenkt.

Wien, 23. März. Wie ein Funkſpruch vom Vertreter des
K. K. Telegr.-Korr.- Büros aus Madrid berichtet, meldet das
Blatt „A. B. C.“ aus San Sebaſtian: Zwei ſpaniſche See-
leute, die der Mannſchaft eines norwegiſchen Dampfers ange-
hörten, der am 16. d. Mts. auf der Fahrt von Cardiff nach
Venedig mit einer Ladung von 5000 Tonnen Kohlen in der Nähe
der franzöſiſchen Küſte von einem Unterſeeboot verſenkt
wurde, berichten u. a., daß ſich in dem Hotel, in dem ſie zur
Zeit untergebracht ſind, außerdem Mannſchaften von 20 gleich-
falls von Unterſeebooten verſenkten Schiffen
befinden.

Ferner teilt „A. B. C.“ aus Bilbar mit, daß am letzten
Sonntag in der Nähe der engliſchen Küſte der in Bilbao behei-
matete ſpaniſche Dampfer „Gracia“ (2956 Tonnen) von einem
Unterſeeboot verſenkt wurde.

Bern, 25. März. „Exprès de Lyon“ zufolge trafen in
Toulon die erſten Neberlebenden des „Danton““ ein. Auf der
neberfahrt ſtarben mehrere Schiffbrüchige. Eine größere Anzahl
iſt ſchwer erkrankt. Jn Cagliari und Adjadcio wurden gleichfalls
Ueberlebende ausgeſchifft. Der Kommandant des „D a un
t on“, Kapitän Delage, iſs umgekommen.
Verkauf ſpaniſcher Handelsſchiffe an England

Madrid, 24. März. (Funkſpruch vom Vertreter des
Wiener K. K. Telegr.-Korr.-Bureaus.) „Debate“ und
andere Blätter bringen die Reiſe des früheren Handels
direktors Marques de Cortina in Zuſammenhang mit dem
beabſichtigten Verkauf bezw. Vermietung eines Teiles der
ſpaniſchen Handelsflotte an die Engländer.

Wie ein Funkſpruch vom Vertreter des K. K. Telegr.
Korr. Bureaus ans Madrid meldet, beſtätigte der
Finanzminiſter den vom Miniſterrat gefaßten Beſchluß be
züglich der Erzausfuhr nach England. Danach
wurde bereits am 15. März an alle Zollämter der Befehl
gegeben, daß vom 25. März ab der Erz- und Eiſenwaren-
export nach England nur auf jenen Schiffen zuläſſig ſei,
die mindeſtens 33 vom Hundert der auszuſführenden Menge
der genannten Erzerzengniſſe in engliſcher Kohle
einführen. Der Finanzminiſter ſtellte die Mitteilung
einiger Blätter über eine beabſichtigte Kohlenausfuhr nach
Portugal in Abrede.

Friedensgerüchte
Bern, 25. März. Die „Zürcher Poſt“ glaubt aus ver

ſchiedenen Anzeichen ſchließen zu dürfen, daß mit einem
baldigen, wahrſcheinlich im Sommer, Frieden zu rechnen
wäre. Schweizeriſche Geſchäftsleute, die aus Paris
kommen beſtätigen dieſe Stimmung. Ein Beweis
dafür, daß dieſe Hoffnung richtig ſei, ſei der Umſtand,
daß man bei Geſchäftsabſchlüſſen hiermit rechnet.

Eine engliſche Umklammerung
der Vereinigten Staaten

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: Die „Times“ vom
14. d. Mts. bringt einen Artikel eines kanadiſchen Kor-
reſpondenten, der intereſſante Vorſchläge zu der Frage der
Konſolidierung des britiſchen Weltreiches
enthält. Bemerkenswert iſt, daß ein Leitartikel der
„Times“ vom gleichen Datum dieſe Vorſchläge aufgreift
und deren praktiſche Durchführung im Jntereſſe
Englands befürwortets

Der Vorſchlag des Korreſpondenten der „Times“ be
zweckt eine politiſche Union Kanadas, Neu-
fundlands und der britiſch- weſtindiſchen Be
ſitzungen; eine ſolche Union ſei aus politiſchen, wirtſchaft
lichen und ſtrategiſchen Erwägungen notwendig. Zunächſt
würden Kanada, Neufundland und die britiſch- weſtindiſchen
Inſeln zu einem einheitlichen Wirtſchaftsgebiet und zu
einem geſchloſſenen Markt zuſammengefügt werden, inner-
halb deſſen der Austauſch der Produkte des Nordens und
des Südens unter Umgehung der Vereinigten
Staaten von Amerika erfolgen könne. Dadurch würde
ein Reich geſchaffen werden. das den Vereinigten Staaten
wirtſchaftlich gleich, wenn nicht überlegen ſein werde
Eine Union der genannten britiſchen Beſitzungen würde zur
Folge haben, daß der ganze Güteraustauſch, der bisher
durch Vermittlung der Vereinigten Staaten bewerfkſtelligt
wurde, nunmehr ohne dieſe und zum Nachteil der
Amerikaner durch die Engländer ſelbſt voll
zogen werde. Engliſche Schiffe und Bahnen würden die
Kolonialprodukte der weſtindiſchen Jnſeln nach Neufund-
land und Kanada bringen und hierfür als Rückfracht die
Produkte dieſer Länder nach dem Süden befördern. So
würden dieſe Märkte einander wirtſchaftlich nähergebracht
werden. Bisher ſei es den weſtindiſchen Jnſeln nicht mög
lich geweſen, Kanada eine bevorzugte Stellung einzu-
räumen, da man in dieſem Falle nachteilige wirtſchaftliche
Eegenmaßnahmen der Vereinigten Staaten befürchten
mußte. Dieſe Gefahr werde beſeitigt, wenn die engliſchen
Beſitzungen im Norden und Süden ein politiſches Ganze
bildeten.

Noch wichtiger würden nach Anſicht des Korreſpon-
denten die politiſchen Folgen einer ſolchen Union ſein,
Er legt dar, daß es für einen modernen Staat von größter
Wichtigkeit ſei, die Erzeugung von Kolonialprodukten, die
im heutigen Wirtſchaftsleben eine immer größere Rolle
ſpiele, nach Möglichkeit an ſich zu ketten und zu ſichern. Die
britiſch- weſtindiſchen Jnſeln ſeien infolge ihrer
geographiſchen Lage für die Sicherheit und die wirtſchaft
liche Entwicklung des engliſchen Reichs von der allergrößten
Bedeutung. Die Vereinigten Staaten von Amerika hätten
rechtzeitig und richtig die ſtrategiſche und wirtſchaftliche
Bedeutung der von ihnen käuflich erworbenen däniſch-
weſtindiſchen Jnſeln erkannt. Dieſe ſeien, da ſie in
beherrſchender Lage dem Panamakanal vorgelagert ſeien,
gewiſſermaßen ein Gibraltar des Weſtens am
Kreuzungspunkt der Handelsſtraßen zwiſchen Europa und
Panama und zwiſchen Nord und Südamerika. Durch
dieſe wichtige amerikaniſche Beſitzung ſeien die britiſch-
weſtindiſchen Jnſeln, die in einer für den Welthandel
ſo bedeutenden Gegend gelegen ſeien, der Gefahr ausgeſett,
in einer für das britiſche Weltreich gefährlichen Weiſe
iſoliert zu werden. Dieſer Gefahr müſſe dadurch vor
gebeugt werden, daß dieſe Beſitzungen ſich an einen
modernen großen Staat, wie Kanada, eng anlehnten.

Dieſe politißhen und ſtrategiſchen Erwägungen weroen
von dem Leitartikel der „Times“ mit der gleichen Begrun-
dung hervorgehoben, Jamaika und die anderen briti-
ſchen weſtindiſchen Jnſeln ſtände zu dem Panamakanal in
demſelben ſtrategiſchen Verhältnis, nur in höherem Maß-
ſtabe. wie die däniſch weſtindiſchen Jnſeln, die jetzt ein
amerikaniſches Gibraltar ſeien. Die angeführten Vorſchläge
liegen im Rahmen der zurzeit von den Engländern lebhaft
erörterten Frage der Konſolidierung des engliſchen Reiches,
die, ſeitdem Lloyd George Miniſterpräſident iſt, immer
energiſcher in den Vordergrund geſtellt wird. Die Tat-
ſache, daß das Organ Lord Northcliffes, das dieſe Jdeen
energiſch propagiert, den Bericht ſeines Korreſpondenten
in einem Leitartikel vom ſelben Tage aufgreift, gibt den
Vorſchlägen eine Bedeutung, die weit über das Perſönliche
und Zufällige hinausgeht. Eine Union ywiſchen Kanada,
Neufundland und den britiſch weſtindiſchen Jnſeln würde,
wie aus den wiedergegebenen Erörterungen hervorgeht,
nicht nur wichtige wirtſchaftliche, ſondern in erſter Linie
auch bedeutende politiſche Umwälzungen
auf dem amerikaniſchen Kontinent zur
Folge haben. Sie würde eine politiſche, wirt
ſchaftliche und ſtrategiſche Umklammerung
der Vereinigten Staaten bedeuten. Wie dieſe
ſich mit Rückſicht auf ihre eigene, kräftige, wirtſchaftliche
Entwicklung und im Hinblick auf die von den Amerikanern
vertretene Monroedoktrin mit den engliſchen Plänen ab-
finden werden, bleibt abzuwarten.

Ueber das Programm für den Kongreß der
Vereinigten Staaten

wird mitgeteilt, daß ein politiſches Bändnis mit der
Entente nicht erwogen würde. Nach Mitteilungen eines
franzöſiſchen Blattes umfaſſe der militäriſche Plan der Regie
rung in Waſhington die Mobiliſierung der geſamten
Flottenſtreitkräfte unter Benutzung von Stützpunkten an
der engliſchen und der franzöſiſchen Küſte, ferner die Oeffnung
der amerikaniſchen Häfen und Werften für die Ententekriegs
ſchiffe, Lieferung von Kriegsmaterial an die Entente und Siche
rung der Transporte nach Wladiwoſtok, Mobiliſierung der
Miliz zur Sicherung der inneren Ruhe, Reguiſition aller
Handelsſchiffe in den amerikaniſchen Häfen für den Gebrauch
der amerikaniſchen Marine, Mobiliſierung der amerikaniſchen
Handelsmarine und ſchließlich die Eröffnung großer Kriegs
kredite und die Mobiliſation der Eiſenbahnen und Kriegs
materialinduſtrie.

Ein Telegramm des „Matin“ aus NewYork beſagt, di
Vereinigten Staaten beabſichtigten die Errichtung eines

ſt ützpunktes an der franzöſiſchen oder engliſcher
üſte.
Nach einer Reutermeldung aus Waſhington kün-

digt das Staatsdepartement formell die Abberufung
der an dem Hilfswerk beteiligten Perſonen aus Belgien
an, die durch eine vereinigte neutrale Kommiſſion erſetzt
werden. die hauptſächlich unter Aufſicht hol ländiſcher
militäriſcher Beamter ſteht. Withlock geht als Geſandter
für Belgien nach Le Havre,
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Die Belgiſche Frage
Jn einer vom Konſervativen Verein zu

Naumburg daſelbſt einberufenen Verſammlung ſprach
der Schriftſteller Wolfgang Eiſenhart am 22. März
über das Thema

„Der Krieg ünd die Belgiſche Frage“
Der Redner führte aus, daß heute zwar noch nicht die

zeit gekommen ſei, die Einzelheiten der künftigen Friedensfrage
zu beſprechen, ſo lange der Kampf der Waffen noch tobe. Trotz
dem glaubt er, daß das deutſche Volk alle Urſache habe. heute
ſchon die mannigfachen und ſchwierigen Probleme zu ſtudieren
und ſich gewiſſermaßen in ſie einzuleben, um die es ſich bei dem
künftigen Friedensſchluſſe zuverläſſig handeln wird, damit die
Regierung bei den künftigen Friedensverhandlungen einen ſiche
ren Rückhalt an einer feſten, ausgebildeten öffentlichen Meinung
in Deutſchland hat. Unter dieſen Problemen wird aller Wahr-
ſcheinlichekit nach die Fraze: Was ſoll aus Belgien
werden die wichtigſte Stelle einnehmen, und insbeſondere
wird unſer Hauptfeind England alles dvanſetzen, daß Belgien
nicht unter deutſche Herrſchaft kommt.

Ganz irrtümlicherweiſe wird vielfach Belgien den roma
niſchen Staaten zugeſellt, obgleich es ſowohl nach dem über
wiegenden Teile ſeiner Bevölkerung wie nach ſeiner ganzen
Geſchichte dem germaniſchen Staatenſyſteme angehört. in
Volk der „Belgier“ hat es niemals in der Geſchichte bis
zur Begründung des belgiſchen Staates im Jahre 1830 gegeben,
man müßte denn an den celtiſchen Volksſtamm der „Belgi
denken, den Julius Cäſar im Norden Galliens antraf. Die
heutige belgiſche Bevölkerung beſteht vielmehr aus zwei Völker
hruchteilen, den germaniſchen Vlamen, die etwa vier
Siebentel der Bevölkerung, und den roma niſchen Wallo-
nen, die drei Siebentel derſelben ausmachen. Die erſteren
ſind größtenteils die Nachkommen des deutſchen Stammes der
Franken, die im fünften Jahrhundert nach Chriſtus ihren
Eroberungszug nach Weſten antraten, die Reſte der Römerherr-
ſchaft in Gallien beſeitigten und jenes gewaltige Reich gründe-
ten, das unter Karl dem Großen ſeinen bedeutendſten Umfang
erreichen ſollte. Die Franken haben ſich in Maſſe in dem
heutigen belgiſchen und holländiſchen Tieflande niedergelaſſen,
die dortige celtiſcheromaniſche Bevölkerung völlig entwurzelt
und dieſe Länder für alle Zeiken germaniſiert. Daoegen iſt es
ihnen nicht gelungen, die celtiſch-romaniſche Bevölkerung im
Südoſten des heutigen Belgiens zu entwurzeln, denen hier be-
ſonders der Ardennenwald einen natürlichen Schutz gegen die
Verdrängung durch die germaniſchen Franken gewährte. Wie
die Vlamen die Nachkommen der alten Franken ſind, ſo ſind die
WVallonen die Nachkommen der zur Zeit der Römerherrſchaft
romaniſierten celtiſchen Urbevölkerung. die freilich, dank der
Unterwerfung unter die germaniſchen Franken, auch einen ſtarken
germaniſchen Einſchlag erhalten haben. Jhr Volkstum iſt über
haupt noch heute vielen Kontroverſen unterworfen.

Bei der Teilung des Karolingerreiches durch den Vertrag
von Verdun im Jahre 848 kam alles Land weſtlich der Schelde,
das ſogenannte Flandern an das Weſtreich, alſo an Frank
reich, während alles Land zwiſchen Schelde und Rhein an das
Mittelreich Lothars kam, von dem Lothringen noch heute ſeinen
Namen hat. Dieſes Mittelreich kam aber bald in den vollen
Beſitz des fränkiſchen Oſtreichs, aus dem ſich das alte Deutſche
Reich gebildet hat. Jnfolgedeſſen reichten die Grenzen dieſes
alten Deutſchen Reiches im Mittelglter bis zur Schelde im
Weſten; Ankwerpen, Gent, Brüſſel, Lüttich. ſowie Luxenburg, Toul
und Verdun waren Städte des Deutſchen Reiches. Nur Flandern,
obgleich es von einer deutſchen Bevölkerung bewohnt war, gehörte
zu Frankreich. Doch war die Lehnsoberhoheit Frankreichs
barüber, ebenſo wie über die Grafſchaft Artois, nur eine ſehr
ß Entſcheidend für die Schickſale der Niederlande und
aller das heutige Belgien bildenden Gebiete ward dann ſeit der
zweiten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts das Emporkommen
des Hauſes Burgund, deſſen Herzöge durch Heirat und Erb-
ſchaft faſt alle Länder, welche das heutige Belgien und Holland
bilden, und zwar einſchließlich Flanderns unter ihre
Herrſchaft gebracht haben. Nach dem Tode des letzten Herzogs
von Burgund, Karls des Kühnen, in der Schlacht von Nancy 1477
kam faſt dieſes ganze Burgunderreich durch Heirat an die öſter
reichiſchen Habsburger und bildete jetzt nun, ein-ſchließlich Flanderns, den „Burgundiſchen Kreis des
Deutſchen Reiches. Leider hat nun aber Karl V., als er im
Jahre 1556 die Krone ſowohl des Deutſchen ReiHes wie Spaniens
niederlegte, dieſe Burgzundiſchen Länder (das heutige Belgien
und Holland) von Deutſchland innerlik losgeſz* wenn ſie auch
dem Namen nach noch weiter als „Burgundiſcher Krefs“ ein
Beſtandteil des Deutſchen Reiches blieben, indem er ſie ſeinem
Sohne, dem Könige Philipp II. von Spanien übergab. So
kam das jetzige Belgien an Spanien. Durch die ſpaniſche
Herrſchaft ward der Proteſtantismus in den ſüdlichen Nieder-
landen (Belgien) vernichtet, während ſich die Nordprovinzen
Golland) von Spanien losriſſen und ſich unabhängig machten.
Durch den ſpaniſchen Erbfolgekrieg ſind dieſe Südprovinzen

wieder an die deutſchen Habsburger gekommen, bis ſie ihnen in
der franzöſiſchen Revolution von Frankreich entriſſen wurden.
Nach Beſiegung Napoleons ward als Pufferſtaat gegen Frank-
reich aus den ſüdlichen und nördlichen Niederlanden das „König
reich der Vereinigten Niederlande“ geſchaffen. Aber ſchon im
Jahre 1880 riſſen ſich die ſüdlichen Niederlande wieder los und
bilden ſeitdem das Königreich Belgien.

Die Regierung des Königreichs Belgien hat nun, unterſtützt
durch Frankreich, ſich eifrigſt bemüht, die geſamte Stagatsverwal
tung Belgiens zu franzöfieren und hat in jeder Weiſe das
Vlamentum zurückgeſetzt, das franzöſiſche Wallonentum aber be
vorzugt. Und auch heute machen die Anhänger der bisherigen
belgiſchen Regierung gar kein Hehl aus ihrer Abſicht, Belgien
nach dem Kriege zu franzöſieren und die vlämiſche Sprache voll
ſtändig zu verdrängen und womöglich auszurotten. Soll daher

ein kerndeutſcher Stamm denn das ſind die Vlamen ein
Volketum von mehr als vier Millionen Menſchen nicht der voll
ſtändigen Verwelſchung verfallen, ſo iſt es die höchſte Zeit, daß
don einer auswärtigen Macht eingegriffen wird. Und dieſe Macht
lann nur das Deutſche Reich ſein. Nur ein feſter volitiſcher An
ſhluß an Deutſchland kann den Vlamen ihr Volkstum erhalten.

Wären es nicht ſchon völkiſche und geſchichtliche Gründe, ſo
ſind es aber auch drittens vor allem zwingende militäriſche
Lotwendigkeiten, die uns veranlaſſen müſen, Belgien beim
ßriedensſchluſſe in irgendeiner Form, über die in ſpäterer Zeit
zu reden ſein wird, an das deutſche Reich politiſch, wirtſchaftlich
und militäriſch anzugliedern. Da beim Frieden der Haß unſerer
Feinde gegen uns bleiben wird, ſo muß mit einer Wiederholung
des jetzigen Koalitionskrieges gegen uns gerechnet werden. Dieſe
Gefahr läßt ſich nicht durch völkerrechtliche Verträge und Neu
tralitätserklärungen und äbnliche papierne Abmachungen be
ſeitigen ſondern nur durch Sicherung und Hinausſchiebung
unſerer deutſchen Grenzen. Wenn dieſer jeßige Krieg von Anfang

trots der Uebermacht unſerer Feinde, eine für uns ſo günſtige
Vendung nehmen konnte, ſo verdanken wir das vor allem dem
Umſtande, daß es uns gelang gleich zu Beginn des Krieges Bel

ſchnell zu überrennen, dies zur Operationsbaſis gegen
rankreich und England zu machen, und dadurch den Krieg ſofort
eit nach Frankreich hineinzutragen. Es iſt im höchſten Grade
wifelhaft, ob uns dies in einem neuen Kriege zum zweitenmale
töglich ſein wird. Belgien wird nach dem Kriege ſeine Wehr

et und ſeine Feſtungen gegen uns aufs Aeußerſte verſtärken.
England hatte damals erſt ein kleines Söldnerbeer und konnte
nächſt nur wenige Diviſionen nach dem Feſtlande ſenden.
et hat auch England die allgemeine WMWeßr flicht und wird
et derer ſofort gleich zu Anfang des näck*en Krieges eine

llion auszebildeter Soldaten nach Belgien werfen. Auch iſt
befür ten das ſich ESnaland in den Beſitz der flandriſchen

Küſte fetzt, ſobald wir dieſelbe räumen. Auch Frankreich wird
ſich noch beſſer vorſehen. Ob es uns dann zum zweiten Male
gelingen wird, Belgien ſchnell zu überrennen ſeine Feſtungen
in wenigen Tagen niederzukämpfen und den Krieg nach Frank

reich hineinzutragen, iſt mehr wie fraglich. Vielmehr würde der
nächſte Krieg an unſeren Grenzen beginnen. Gleich in den erſten
Tagen würden belgiſche, engliſche und franzöſiſche Flieger von
Lüttich und der belgiſchen Grenze aus unſere wichtigſten Jndu
ſtrieanlagen im Rheinland und in Weſtfalen durch Bombenab-
würfe zu zerſtören ſuchen und beſonders die Kruppwerke zu ver
nichten trachten. Darum müſſen wir zu unſerer eigenen Sicher
heit Belgien nach dieſem Kriege militäriſch feſt in der Hand be
halten. Aber auch für unſere Kriegsflotte iſt der Beſitz der
belgiſchen Küſte unbedingt notwendig. Nur von dort aus
können wir England wirklich ſo gefährlich werden, daß es ſich
wohl beſinnen wird, ehe es zum zweiten Male einen Krieg wie
dieſen entfeſſelt.

Die Frage, wie Belgien ſpäter durch uns im Einzelnen zu
regieren ſei, iſt ſpätere Sorge. Jedenfalls wird es in zwei
Staaten, Vlam land und Wallonien unter deutſcher
Oberhoheit zu teilen ſein, ohne daß dieſe Länder natürlich ein
Wahlrecht zum Deutſchen Reichstage erhielten. Vorläufig aber
wird Belgien ſchon zum Zwekke unſerer Sicherung gegen neue
Angriffe, für längere Zeit unter deutſche Milikärverwaltung
genommen werden müſſen; dies iſt ſchon deshalb nötig, damit
wir aus Belgien einen Teil unſerer Kriegskoſten ziehen.

Unſere ausgezeichnet vorbereitete neue
Weſtfront

Bern, 24. März. „Humanite“ veröffentlicht den
Bericht eines Sonderberichterſtatters, welcher das von den
Deutſchen geräumte Eebiet beſucht hat und die Darſtellung
der deutſchen Heeresberichte und Kriegsberichterſtatter be
ſtätigt, die Behauptungen der „Agence Havas“
aber in vielen Punkten widerlegt. So heißt es bei Be
ſchreibung der verlaſſenen deutſchen Stellungen:

Einige unverſehrte Apfelbäume und aufrechtſtehende Häuſer
trümmer beweiſen, daß unſere Artillerie keine regelmäßige Be-
ſchießung dieſes Ortes durchgeführt hat wie an der Somme, wo man
von gewiſſen Dörfern keine Spur mehr findet. Verfaſſer geſteht,
daß er die Gründe des deutſchen Rückzuges nicht verſtehe. Vom
übermächtigen Drucke der Alliierten von dem die
„Agence Havas“ fabelt, weiß er alſo nicht s8; vielmehr ſchreibt
er wörtlich: Der lange vorbereitete Rückzug hat ſich in guter
Ordnung vollzogen.

Ueber die Zerſtörungsarbeit der Deutſchen in dem geränmten
Gebiet berichtet der Korreſpondent ähnlich, wie die deutſchen und
die neutralen Berichterſtatter und ſagt: Der Feind hat auf ſeinem
Rückzuge alle Wege ſpyſtematiſch zerſtört und die Hin
derniſſe für die Verfolgung gehäuft; er hat alle Mittel
angewandt, um unſere Truppen aufzuhalten. Von blinder
Zerſtörungswut, die alles ohne militäriſche Gründe vernichtet
hätte, wie „Havas“ glauben machen will, weiß der Korreſpondent
jedoch nicht s, hebt vielmehr hervor, daß die berühmten hiſto
riſchen Denkmäler in Noyon unverſehrt ſeien. Erſchreibt wörtlich: Ein Veſuch der Stadt überzeugt uns, daß nur
diejenigen Häuſer zerſtört ſind, welche infolge der Minenexplo
ſionen auf den Straßenkreuzungen und Brücken einſtürzten, Die
alte Kathedrale und die Bibliothek der Domherren mit ihrer
eigenartigen Holzkonſtruktion ans dem 15. Jahrhundert ſind
nicht beſchädigt.

Bei der Erörterung der Ereigniſſe an der Weſtfront,
die in der franzöſiſchen Preſſe immer noch einen breiten
Raum einnehmen, ſprechen die Fachkritiker bereits von
einer Erſtarrung der neuen Linien. Aus
Sonderberichten von der Front geht hervor, daß in den ge
räumten Gebieten keine Straße, keine Bahnſtrecke mehr
benutzbar iſt.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 25. März. Amtlicher Bericht vom

24. März.
Jn Perſien ſeitens des Feindes keine Tätigkeit, außer

dem Angriff, den wir, wie gemeldet, am 21. März abge
ſchlagen haben. Ein Angriff, der von drei feindlichen Ka
vallerie-Regimentern, die von Artillerie und Maſchinengewehren
unterſtützt waren, in der Umgegend von Bane ausgeführt wurde,

abgeſchlagen. Unſere Truppen verfolgen den
egner.

Tigrisfront: Lage unverändert. Zwei Schwadronen
feindlicher Kavallerie wurden durch das Feuer unſerer Euphrat-
flottille zerſtreut, die ihnen ſchwere Verluſte bei-
brachte. Bei dieſer Gelegenheit nahmen wir einen Offizier und
11 Soldaten gefangen und erbeuteten Kriegsmaterial und Vieh.

Kaukafusfront: Auf dem rechten Flügel verſuchteeine feindliche Kompagnie einen überraſchenden Angriff gegen
unſere Stellung, wurde aber abgeſchlagen.

Sinaifront: Der Feind nähert ſich zögernd unſererStellung.
Kein wichtige Ereignis auf den übrigen Fronten.

ß Der Stellvertretende Oberbefehlshaber.
Konſtantinopel, 26. März. Amtlicher Bericht vom

25. März. Jn Perſien iſt die Lage unverändert. Die Ruſſen
blieben untätig.

Tigrisfront: Auf dem linken Flügel Artilleriekampf.
Ein feindlicher Jnfanterieangriff ſcheiterte in unſerem Feuer.

Euphratfront:. Der Feind hat das rechte Ufer wieder
geräumt, auf das er zuvor übergegangen war.

Sinagaifront: Starke feindliche Kavallerie näherte ſich
ren Poſten, zog ſich aber ohne Kampfberührung wieder
zurück.

Kaukaſusfront: Auf bem linken Flügel wurden An-
griffe einiger feindlicher Erkundungspatrouillen abgewieſen. Auf
dem rechten Flügel führten unſere Erkundungspatrouillen einen
Angriff durch, beſetzten eine wichtige Stellung eines vorgeſchobe-
nen feindlichen Poſtens und erbeuteten einiges Material. An
der übrigen Front nichts Weſentliches.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 25. März. Amtlicher Heeresbericht vom 24. März.

Mazedoniſche ront: Zwiſchen Ochrida- und
Prespa-See, ſowie in der Gegend von Bitolia von Zeit
zu Zeit lebhaftes Feuer der feindlichen Artillerie. Auf der
übrigen r ſchwache Artillerietätigkeit. Eine engliſche Kom
pagnie, die gegen unſere Poſten am Nordufer des Doiran
Sees vorzurücken verſuchte, wurde durch Feuer verjagt. Jm
Wardar-Tal und in der Gegend von Drama lebhafte
Fliegertätigkeit.

Rumäniſche Front: Nichts zu melden.
Amtlicher bulgariſcher Heeresbericht vom 25. März. Maze

doniſche Front: Am Oſtufer des Ochrida-Seez Pa-
trouillenſcharmützel. Auf beiden Ufern des Prespa-Sees
ſchwaches Artilleriefeuer. Der Gegner beſchoß mit ſtarkem Artil
leriefeuer Tſchervena Stena und die Dörfer Tarnova
und Margarevo. Hier gingen bulgariſche und deutſche Trup-
pen vor und nahmen die erſten feindlichen Gräben, aus denen die
Franzoſen flohen. Auf der übrigen Front ſchwache Artillerie
tätigkeit. Jm Wardar-Tal Frliegertätigkeit.

Rumäniſche Front: Ruhe.

Anerkennung der Revolutionsregierung durch die Schweiz
„Baſfel, 26. März. Der Bundesrat hat den ſchweize

rifſchen Geſandten in Petersburg ermächtigt, mit der neuen
ruſſiſchen Regierung amtliche Beziehungen anzuknüpfen.

Erklärung des Kriegszuſtandes in Amerika
Genf, 25. März. Nach einer Waſhingtoner „Temps“-

Meldung ſoll das Weiße Haus an die Preſſe folgende amt-
liche Mitteilung ausgegeben haben:

Die Einberufung des Kongreſſes erfolgt, um den Kongreßin die Lage zu derſehen, den Kriegszuſtand, der heute tat
ächlich zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſchland beſaet i grin feſtzuſtellen.

Die vorſtehende Meldung enthält einen Wider
ſpruch in ſich, weshalb ſie nur wenig glaubhaft erſcheint.
Denn wenn das Staatsdepartements den „Kriegszuſtand“,
den die amerikaniſche Verfaſſung übrigens gar nicht kennt,
ſchon verkündet hat, ſo weiß man nicht, was der Kongreß
dann noch tun ſoll.

New-York, 25. März. Jn Kreiſen der Regierung
herrſcht der Eindruck vor, daß die Kriegserklärung
vom Kongreſſe angenommen werde. Der Kongreß ſei
jedoch abgeneigt, Wilſon freie Hand zugeben
und es wird betont, daß nur ein Verteidigungskrieg in
Frage kommen kann. Rooſevelts Anerbieten, 100 000 Mann
nach Frankreich zu bringen, habe Wilſon kalt aufge-
nommen.

Die dritte kanadiſche Kriegsanleihe
Ottawa, 25. März. Der Finanzminiſter teilte mit,

daß die Zeichnungen auf die dritte kanadiſche
Kriegsanleihe im Betrage von 150 Millionen Dollar
auf 250 Millionen Dollars geſchätzt werden.

Schüler als Werber für Kriegsanleihezeichnungen
Berlin, 25. März. Anläßlich der heutigen öffentlichen

Kundgebung zur Zeichnung auf die ſechſte Kriegsanleihe
waren Schüler höherer Lehranſtalten auf den Gedanken
gekommen, ſich mit Zeichnungsſcheinen zu verſehen und ſie
Teilnehmern an der Verſammlung zur Zeichnung vor
zulegen. Bald fehlte es an Zeichnungs-
ſcheinen. Sichtlich erfreut über den geſcheiten Einfall
zeichneten unter anderen hervorragenden Perſönlichkeiten
der Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg,
Staatsſekretir Dr. Helfferich, Reichsbankpräſident
Havenſtein, Staatsſekretär Dr. Lisco, Unterſtaats-
ſekretär Wahnſchaffe namhafte Beträge. Jn der Ver-
Nur tng wurde auch Generalleutnant Groener be-
merkt.

Die Aufnahme der Stadtkinder auf dem Lande
ſoll nach dem Erlaß des Miniſters des Jnnern vom 1. März
dieſes Jahres vom Monat April d. Js. bis auf weiteres, min-
deſtens aber für die Dauer von vier Monaten erfolgen. Selbſt
verſtändlich werden deshalb aber Bereitwilligkeitserklärungen,
ſolche Kinder für kürzere Zeit, alſo nur für einige Wochen, aufzu-
nehmen, ebenſo wenig zurückgewieſen werden, wie diejenigen für
noch längere Zeit, alſo etwa für z Jahr. Die Hauptſache
bleibt, daß ſich möglichſt viele Familien zur Aufnahme
bereit erklären. Sehr dankenswert iſt es, daß der Miniſter des
Jnnern in einem neueren Erlaſſe vom 16. März darauf hinge
wieſen hat, wie die Gemeinden oder Gemeindeverbände, welche
zur Deckung der durch die Eltern uſw. nicht aufgebrachten Ver
pflegungsſätze und der ſonſtigen Unkoſten aus eigenen Mitteln
Zuſchüſſe leiſten, um die Aufnahme von orts angehörigen Kindern
Minderbemittelten in ländlichen Familien zu ermöglichen, dieſe
Zuſchüſſe als Kriegswohlfahrtsausgaben zur Erſtattung durch
Reich und Staat anmelden dürfen.

Uebrigens iſt in den Richtlinien, welche der Miniſter des
Jnnern dem Bundeserlaſſe von 1. März beigegeben hat, bereits
geſagt, daß bei Kindern von Kriegsteilnehmern,
für welche Familienunterſtützungen gezahlt wurden, die Einbe-
haltung des auf die Kinder entfallenden Teils der Familien-
unterſtützung zur Deckung der von den Pflegeeltern bean-
ſpruchten Verpflegungsſätze nichts im Wege ſtehe. Natürlich
wird die Zuſtimmung der Mutter zu dieſer Einbehaltung voraus-
geſetzt. Sollte im Einzelfalle die Mutter unter Hinweis auf
ihre Verpflichtungen, das auf dem Lande unterzubringende
Kind mit einer angemeſſenen Ausſtattung zu verſehen, die Zu
ſtimmung zu der Einbehaltung der Familienunterſtützung ver
ſagen, ſo ſoll von einer ſolchen in Höhe der Koſten dieſer beſon-
deren Ausſtattung abgeſehen werden können. Jm übrigen wird
aber wohl auf die Bereitwilligkeit der Mutter, ihr Einverſtändnis
mit der Einbehaltung zu erklären, gerechnet werden können.

Elbe Oder Donan
Außig (Böhmen), 24 März. Heute hat hier die Gründungs

verſammlung des Oeſterreichiſchen Arbeitsausſchuſſes für
den Großſchiffahrtsweg Elbe Oder-- Donau ſtattgefunden. Der
Präſident der Reichenberger Handelkammer Kirchhof hob als
Vorſitzender in ſeiner Begrüßungsanſprache hervor, daß der Ar
beitsausſchuß die Behörden, die maßgebenden induſtriellen, land
wirtſchaftlichen, kaufmänniſchen und Schiffahrtsvereine, Schiff-
fahrtsunternehmungen und techniſche Wiſſenſchaften des Kanal
gebietes umfaſſe, und wie auf die kürzlich erſchienene Schrift des
Erzherzogs Heinrich Ferdinand über die Bedeutung des geplanten
Kanals für Oeſterreichs wirtſchaftliche Entwicklung hin. Der
Obmann des Elbevereins, Dr. Loebl, berichtete über den Kanal
plan und wies nach, daß dieſe Waſſerſtraße das ſüdöſtliche Europa
aufs wirtſchaftlichſte mit Jnneröſterreich und Norddeutſchland
verbinde. Sodann wurde über die Zuſammenſetzung des Präſi
diums Beſchluß gefaßt. Unterausſchüſſe für techniſche und wirt-
ſchaftlich-finanzielle Fragen gebildet und Vertreter für den mit
dem Elbe-Oder-Donau-Verein Dresden gemeinſam zu bildenden
Ausſchuß gewählt. Der Vollzugsausſchuß beſchloß ſodann, den
Oder-Weichſel- Kanal in ſein Arbeitgebiet einzube-

iehen und der Handels und Gewerbekammer Krakau einen Sitz
Vollziehungsausſchuſſe anzubieten.

Forman gegen

e

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Der Simon; für Proving Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur

an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.
Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt die

Schriftleitung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung eder Rück
ſendung.
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Theater 8 Uhr!
ßlatzheim
m zum letzten Male!

Hin lulnauiswohnang.

Dienstag Erſtanfführnng:

kunibert,
er Gerechte!

Schwank von Neal u. Ferner.

Blatzheim ort
m Kaſſe 10- 46.

unte rerEinig e Schüler u. mittl.nige vor veſter Familie,

nden Pflege und e.
örderung bei Profeſſor

in Harzkurort. Anfr. unt.
Z. 784 a. d. Geſchäfisuege
d. Ztg.

m Klavier- Unterrichtwird gründlich erteilt
Große Branhauseſtrake 22 II.

Weiße Damen-, Herren-
und Kinder-

Wäsche
Uemdent ueh, bunte Barchent-
hemden für Männer Frauen und
Kinder, sowie sämtl. Unterzeuge

und Jagdwesten, Strlckjacken

6970

Erstlingawäsenoe
in allen Preisiagen

preiswert im Kauſhaus
Halle a. S.,H. Elkan, Leiprigersirale 87.

Verband der Deufschen Musſklehrerimmen.
Dienstag 27. März. abends 8 Uhr. Thaliaggakle“,

KORZERT
zum Besten der Hilfskasse der Ortsgruppe Halle
Mitwirkende Herr Prof. .o3. Pem)aur und Frau Iaria

Pembaur Wuarier. Frau Ialbilde Schmidt Iaym Geeang

und ein Frauenchor unter Leitung von Frl. Cabriele Mehieler.

Klavierbegleitung: Frau lydia Iar nael r Hanna Jänter.

Karten zu M. 3. 2. 1.50, 1.-- in der [2115
Hafmuzlkalienhandlung v Meinrieh Hethan, r. Erichatr.

Königslädtische zehnstufige hön, Privat-Hädchensehule

HMalle, Lindenstr. 66.
Vorsteherin Laufe Stanabs.

byzeum E. Seiditz, reſtr. 6.
Klaſſen mit beſchränkter Schülerinnenzabl. Alle BeM hliaungen. a Anmnetdungen nimmt täglich 1112 Uhr entgegen

ie Direktion: Emma Seyxdlitz.

Haushaltungschule mit Pensionat
U. landwirtschaſtliche frauenschule

Warmbrunn im Riesengebirge.
Erſtklaſſige Anſtalt in berrlicher Gebirgslage. Gründliche

5465)

und wiſſenſchaftliche Aunsbildung. Gartenbau, Geflügelzucht,
Molkerei, Buchführungskurſe. Gute Verpflegung. Vorzügliche
Empfehlungen. Proſpekie bereitwilligſt. (6544Schulvoiſtehexin Frida Tepler.

zlädtsehe Preubisehe Beamten Semina
xu Aschersleben,

das für die mittleren Beamtenberufe im Staate und Gemeinde-
dienst vorbereitet, nimmt noeh Schüler für 1917 auf.
lin letzten schuljahre bestanden sämtliche 38 Schüler der Ober-
klasse ihre Fach- und Einjährigen- Prüfung und erhielten sofort
gesicherte Stellungen. Unterrichtsbeginn: 17. April.
Prospekt kostenlos.
2106) Der Direktor. Schröter.

Stadt- Theater
S Dienstag, den 27. März 1917.

Anf. 7 Uhr. Ende idr Uhr.
Fuhrmann Henschel.
Schauſpie en G. h anpimann.

Unter Leitung von
Ceneralmosik direktor

Dr. Kkichard Strauß.
Ariadne auf Naxos.

Donnerstag Brücderlein fein
hierauf: Die Puppenfee.

Freitag: 6080 SS Der Trompetoer v. Sükkingen e
S Sonnabend: Das Dreimäderihans.
Tunnininminmnnmnnmmnnnnnnnuuum

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Dienstag:
Rahab. Frauenliſt.

Altes Theater Dienstag:
Ein Traumſpiel.

Operetten Thegter: Dienstag
Die Cſardasfürſtin.

Schauſpielhaus Dienstag:
Der Schwarzkünſtler.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Dienstag:

Martha. a

Deſſan.
Hoſ-Theater: Dienstag:

Die verlorene Tochter.
Altenburg.

Dienstag:Die Schneider von
Wermar.

Hoff Theater: DienstaHänſel u. Gretel. D. Puppenfee.

Erfurt.
Stadt Theater: Dienstag:Gaſtſpiel: Rita Sacchetto.

Kopfwäsehe,
Frisieren, Hanarſurben,

bei guter Bedienung. (1440
G. Niedermann, Poststr. 1.

Jnfolge des außergewöhnlich ſtarken
Andrangs bei der Abſuhr von Kalidünge-
ſalzen bitten wir zwecks ſchneller Ab
fertigung unſere Abnehmer ans der
Umgegend ſich über den Zeitpunkt der
Abfuhr vorher mit unſerer Produkten-
verwaltung Eisleben Telefon Nr. 89)
telefoniſch zu verſtändigen.

Chlorkaliumfabrik Eisleben.

Anerkannt von der La
Wir offerieren:

M wirſches Hafer,
bei Abnahme von 1-10

11-20
2 l 7 r 21 u. mehr gir. 25.-

Strubes frübe Vietoria-Erbſen, 2. Absaat
2096

Pflanzkartoffeln

M Mabndorfer frühe
Proskowetzer Hanna Gerſte

lustige

Apollo Theater.
Nur noch 49 Tage l

Täglich Punkt s Vhr

Hartstein
in einem vornehmeten und besten Schlager:

Der
Witwer

VorherDas neue elegante Programm

Freitag, den 30. März 1917

Letzter
Hartstein-Abenchk.

Suche zum 1. 4. evtl. 15. 4. ein
nettes Hhausmädchen,
welches gut Zimmer reinigen,
plätten und ſervieren kann und
ein ſauberes

Küchenmäd
bei Krrn Lohn. Gefl. Offerten
mit n chriften u. Vebgu
angabe erbittet 112Fran Ritterantébeſ. Sa“ m

Gräſendorf Poſt Werbig)
bei Züterbog.

Empfehle: kräft. Landwirtstöchterals Lernende. Landwirtſchaſterit
nen, jüng. u. ältere, ſowie herr-

Dienſtperſonal jeder Ar
ſucht ſtets Aarie Wantzlöäbegewerbumässige Stelienvermittiern

Haillorenſtr. b, am Buttermarkt,

Aelteres, gebildetes (698
Hräulein,

durchaus zuverläſſi wiſſenhaft, möchte ſich in dand daten
nützlich machen, ohne b tgenſeitge
See tung. Off. erbitte an die

äftsſt. d. Ztg. unter Z. 785,

Saatgetreide.
ndwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen

I mahndorfer Hanna-Gerſte, l. Ibsaat
1. Absaa

26. Mk.
2 0

Ztr.

aus-
ver-

Kauft.

1. Absaat
3. Absaat

h e uSonnergerſe

Geschäſtsleute!
Dauernde Geschäftsverbindungen
in allen Teilen des wohlhabenden

Grossherzoytums Oldenburg

1. Abſaat von Bethge II.

Petk .Gelbhafer
P ar beides anerkannt
d. Landwirtichaftekammer.

Verlangen Sie Muſter
und Preis. r

W. Liebermann,

in

erzielen Sie durch

mr Annoncen

Nacohriehten

für Stadt und an
Oldenburg i. Gr.

Führende oldenbo. Landes7eifung

Weende bei Göttingen. (2078
Fernruf: Göttingen 1057.

Ein Wohnhaus
mit Obſtgarten

zu verkaufen Holleben,6983 Burgſtraße 14.

igano
gebraucht, neu oder alt, gegen
Kaſſe geincht. Off. unter B. L.
1980 an Kudolf Hosse. r

den

Einzije Taqeszeitunn der Residenz

S Honig SFFras lonig m

Auflage 30090 Exemplare Bienenzucht gebe ich Anteile von
je 50 Mart aus. Als Zinſenſäbriſch im Juli 5 Pfund Honig.

Das ganze oldenburger Land
können Sie mit einer einzigen
Zeitung bearbeiten

Neyn. Werder (Havel),
Unter den Linden 9.

H. Schnee achl..
Billicoe insertionspreise Erſtes Spezialgeichäft für gute

-2 Fordern sie Xostenlose luseruonsoſſerio

ökrumpfwaren. Trllotagen.

Seſfe
unſchädlich, kein Ton, kein
ſchneeweiß. Sogleich be

ne ca. i e d.

wenn Sie mein glänzend begutachtetes weiches
Salmiak- Schmier-Wadjſchmittel

ſonoſ
H. J. Ernst, Abt. 9, Frohnan i. Mark, Trabenerſtraße.,

Volles Garantie ſ. Ree lität bietet mein 15 ähr. Geſchäftsbeſtehen. Ka

ſfin leder staunſſ

über meine
unerreſehte Riesenauswahl in

Möbelstoffen unch
Diwancdeckenl

Weit über 100
Zimmer-Einrich'ungen!

HMäbel fabrik

vermiſſen vie nicht,

gebrauchen. Garantiert
Kalk. Die Wäſche wird
ſtellen. Verſand ohne
Gejäßz Mk. 7.00 frei Haus.
5ö Mk. à Ztr. frei Bahnſt.

Kl. Ulrichstr. 3b6a u. b.

r

t 3

Hauptmann,
v 5 z

deren Motoren
14 u. 29 P. 440V. AEG. m. Kupferw.
u. Anlaſſer, wenig gebraucht, ſofortIn verkaufen. Otto Ehrling.
Leipzig Plagwitz. Tel. 40 111.

Verlangte Perſonen

Zur Leitungunſerer umfangreichen

Buchführungwird ein rin re

ſicherer ter 2114otterKaufmannſofortigen Antritt geſucht.
ewerbungen mit Referenzen

u. Gehaltéanſprüchen erbeten.
Kriegobeichädigte hevorzugt.
Kandelsvereimigung der Gelreide-

händler des KreisesOsehersleben.

Oschersleben a. d. Bode.
Suche zu ſofort (2074Vertreter,der meine ca. 900 Morgen Dove

Gutswirtſchaft zu führen ver-
ſteht. Angeb. unt. 2. 776 an die
Geſchäftsſtelle d. Zta.

Sauberes Mäochen,
grsen Verheiratung des jetzigen,
die 8 r bei mir in StellunL gein 6Fran rie. Lindenſtr. 45 I.

Denbalt (4 Perſonen). (2078

E. Kohlmann,
Gärtnereibetrieb.

Zoſſen bei Berlin.

J Verſonen- Angebote

Suche Lehrſtelle Produkften-

Geichäft für mein Sohn, 16/, J.Einjahr., bei guter Koſt u. Wohn.

im Hauſe. Bernhard.
Hofphotograph, Ballenſtedt.

Suche für meine Tochter, 19
Jahre alt, z. 1. Mai eine Stelle z.
Erlernung d. beſſeren land
wirtſchaftlichenHaushaltes.

Familienanſchluß Bedingung.
Gefl. Angebote erbeten an 12085

Landwirt Thielebein,
Ribbensdorf b. Weferlingen

(Bez. Magdeburgp.

in Landes- l

G für meine 18jährigeTochter,
kräftig und wirtſchaftlich, 1. Maf

Aufnahme auf größerem
Gute oder Oberſörſtere,

wo ſie ſich bei vollem Familien
anſchluß unter Leitung d. Haus
frau in Haushalt und Lebensarf
gründlich vervollkommnen kann

Frau Hoſfmeister,
Hotel Fürſt Bismarck,

Delitzſch. v
vermietungen

5-6 Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, Zentral
eizung, Fahrſtuhl, elektriſcherSigutſauger Bad zwei Waſſer

kloſetts, Doppelfenſter, Gas elettr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelafß, iſt ſorort zu ver
mieten. u erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 6162

Mietgeſuche

Herm herrſchaftliche1. Oktober

in Halle, 9 Zimmer, Erdgeſchof
oder 1 Treppe mit Garten.

Anerbieten unter B. X. 1961
an Rudolf Mosse, Halle S,

r J

2110)

FamilienNachrichten.

Für die Beweise der Liebe und Teilnanme J
beim Heimgange unseres lieben Vaters sagen
Wir hierdurch unseren tiefgefüähltesten Dank.

Werlitzseh, den 24. März 1917.

Reinhold Felgner und Frau
im Namen der Hinterbliebenen.

Halle a. S., den

und Frau

Im Kampfe auf dem Schlachtfelde schwer verwundet, verstarb am 22. März
in einem Feldlazarett einen Tag nach seiner Einlieferung unser innigst goeliebtes,
einziges Kind, unser guter, hoftnungsvoller Sohn, der

weinend Hans Robert Gicsehke,
Leutnant der, Reserve in einem Dragoner-Regiment,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.
25. März 1917.

Johanna Gieseke.
Von Beileldesbesuchen bitten wir abzusehen.

ILandgerichts- Direktor Geh. Justizrat Dr. Gieseke,
Major der Landwehr II a. D.,

116



n C eilage zu Vr. 156r e andeszeit r. 156 der BHe m nungv rovinz Sachſen und non tet en e e tn z Sachſen, für Anhalt und T 27. März 19
3 h aus Halbeer e Kreuz 9 See nach e hüringen.

Das Ei und Lehrer laſſe erhielten: Karl rſtehern. etwa 600 A er einberufViehwe Eiſerne Kreuz 2 T Scherlin Döring nungen des h beſprag en Guts und e in derbe Wei er aus Zei Klaſſe erhielt g aus Punſch toffel- und egsernährungsa einga die meinde Stube geha me u Landſtuim mithteuleteffeter dar Vlheim s uere an er See r rot War e eher S wenBe Strahl Zug Franz Merf arl Art au ründler aus unſere Wiriſcha in ter Anen hecht der Landtagsabgeo hi iebevolſter Pfi elchen unter hnung brachtet aus s Großne Königli fts- und Kri hochintereſſ geordnet ngebracht hab ege“ bald lrepierte deren chten fiehaft Wehrmann Al Helfta, Erſate ne s Moderw uhauſen nigliche Landrat nä Kriegsl reſſanten Vortrag ü e und en, ver ld krepiert aber leider vie lbert Rö Reſerviſt K itz, Musketier Ka Milchfra at näher auf di age hielt. Da ag über es ſoll 80--4 raten ſie nicht en. Wo ſi r vierrächſt Otto Elsmann öppnack aus K a u tz gus Blanken rl und i und andere die Brotver nn ing der durch die 0 Pfd. wi cht. Das ſe ie das fünfte
i z z te mit e Ernähru ſorgung, di v Schwei „Flüſſigkeit“ iegen, s ſechſte zogen ſiſchen p7 t aus Albers aus Niederſchm loſterhäſeler, M heim füh daß für di ngsmaß die Viehfr weinch ſo ſchnö als dieſe ſie auo roda, erſchmon, Gefrei usketier rung der r die Gemei nahmen Krei age, ſo lei en hatten ſi nöde v „Salon-Vin zu a eng eadt, nete en R L pfaht für 7 u mittel 5 r e ehe e ein be Teiſen reren aber n r e en

er nun ilhelm El u d ringend glinge und K owi der ie E ie Ti da kei tube, wargetr rei b r a Brot hele erchen etwa hä nerlei Möbel t s umnd e er enberg ehe Apihezng i gtg ér e ehe Serwer S h ergenenürde ken b en z w. r i Lenderte e ter de Wer e den dern ebgeſenſten v ee, 3 e rei g fu t irte i eit“ ſt er wo irde, thea t ne t n n er ist Sia i gente ne e e ne gehe r r ejeiter und it Genugtuung ät bereits ü zirken das daß ß er bei zunſch der Verſ ern bereit erklärt ſind. Meinung, daß di ir ſind j ie „Flüſſig-zu der iſt di über der Schu m Miniſte ſammlun 2 Schwein ß die St d ja allerdings g

e e e h Tr t men elligt d r Dir Be Kriegsſpar Krank T geit beginne Merſeburg), 24. Mä tall.ngels. irz. (Z u Krankheike n Oberförſterei nd Bre „24. März.der Antrag des h Die St dederon ehebung des Klei Nitzmitz n, Unglücks und T Nutz- und arten Schkeuditz nun holt. e vvoll er o h wonach entgegen S Freyburg a. d. U., W. odesfälle bei T ſtatt. Jm W hier die Verſtet der König-die rgeſtellt werd gScheine bis ämpfung des Klei nen e g war am etwa 50 Jahre alte März. (Tödli axe bis aden Nutzholzſtä emeinen war d gerung voner Kriegsanlei rden. Fern zum Betrage leingeld- Auf ſei i Freitag vormi de Landwi dlicher hrt weilen b i en überſti as Holz teuer;und eihe wieder er wurde be von 500 000 luf ſeiner Rückf rmittag mit Dü irt Karl M ct, ſo daß a 83 300 rſtieg de euer;W 114 Milli ſchloſſen 000 Mk. ging d ahrt vom mit Dünge artk- Fritte uch bei di ark. Auch r Kaufpreist die gri Jena, 25 2 illionen Mark auf die ſechſt urch. M. wu Felde ſcheute 2 rfahren beſchä Schei n wurde ieſem die T Brennhol preise egsdinterb März. (Z rk zu zeichnen e am Kopfe derarti rde aus dem plötzlich ein ftigt. it, welch und alles an d gre meiſt weſ z. war beSo ſchen terbliebe ur Unkerſtützu! Das Geſchi ig ſchwere Wagen Pferd und ſchnittli be mit 20 en Mann kam; ſentlich über-racht r unſer erläßt der Weg Nach dem t r nung der wer wurde in Freghag e d erlitt ch 26 bis 28 er angeboten wurden 2 Raummete
mög- 2. April Aufruf an di mtenausſchuß der z der deut alte A Tambach, 25. Mä g aufgehalten. verſtarb. koſteten durch

nzu die ſich aus S Tage 39 e 3 der Firm Carl kg endee Ia u e e lagen.) Kulich an le ihe anzul erzicht ergebende Teſamif zu ver am n Fichte getroffen und zfällen r 16 Jahre nſt und wen bliebenen u Krieger für die 17 in Kr t r r 26. Märg. v getötet. einer nieder s iſſenſchaft
ſchen zu verwenden. er Kriegeinſer- ten ger tie Jan iſe des de iad tadttheatfan hier Famili f beda Aria ateranze Kirche, Schule, Jubilä e r t dar rabeneee Richardpo gpent 25. Mär iläen, Ernennungen Vater auf i tet en n t w. ch z ſten gen welaw die re Straußn eferdecer We (Ein zurückkehrte eit den Rau en wurde. N genau S er weidlich übe nung einleite r „Ariadneſein. Stadtkiche 17 Schüle wurden geſte ſeg n u n g.) D vor S 3 fand er den S um verlaſſen n achdem der pott hat ſi r das Un R, machen ſi auf Naxos
t Knabenwo üler der M rn in unſere urch Es wi ofortige Wi Sohn leblo hatte und wi den „Bü ich gegen ſi weſen der „Stri ich Dichterößter w eingeſegnet dackenſenſchule und r evangeliſche s wird an iederbelebungs s auf dem Bo wieder „Bürger als Ed e ſelbſt gekeh „Striche“ luſt und

net. 82 Schü n heit d geriommen ungsverſuche bli den liegen u benütz delmann“ rt. Durch di ig. Dieſerdie der wer 25. März. (Di üler der des Benzins daß ſich infol ieben er fol Richard en, ſchnell bel als Rahmenſtü ie UnmöglichkeiRolle den einjä unſtufige et ie Prüf Serlh de mehr giftige Dä ge der ſchlechten g los. Strauß ku ehrt, haben H enſtück für die Wichareinjährig-freiwilli n Mittel ung der Schü r Schi n Tod des j mpfe entwi eſchaffen nlehnur rzerhand Molie ugo von Hof „Ariadne“Di gebnis, da iwilligen Militärdi chulen A chüler 27jähri ickſalsſchl es jungen M wickelten, d Ope an den urſprü Noleree fmannsthaDie daß 27 Schül Militärdienſt h mhalts) 27jährige lag trifft annes herbei die durch per ge ffe rſprüngliche Poſſe „geſtrichen“ l undhrer Kidr die Perſnng behanden r r h e a wlrtege daten o e n n. Stoff ei en und mite g be uliche Er ſein rateten So ſo ſchwe inn v das Geld bri n neues Vorſpi rit
Aus Landes und Stad nes e d reren denen e W en See e eßten adkparlam men ſollte Geſchäfts, das en und ihm i z ſpi entgegenhält, iſ ſo dem wen ahrheit, die ienken zu unierſtü der So am in der piels gebli iſt auch d em ideal geſi „„die inätten w Ve ützen. hn demnächſt ü blieben. E auch der Grund eſinnten Wrbands t über itige inei s bleibt dabei undgedanke d ilhelmliche bewilligt Gotha, 25. Mä tkagungen uſti inander greif bei, daß P e des neuen Vod e die Verlä ärz. (Der G Wahle ger Stegreifkomö ifende Auffül rotzenwahn ei orch eingehende erlängerun othaiſ a n neller auf i omödie ührung von m eine gleiche in ne ehe e e fur a Zeichnet S der a enes g r en Verf vudeien iſe des Her „begründeten“. Ei aldemokraten i Kr auch ein ü per eine Sie habe erfaheram zuſchuß zoglichen Hoft Ein Antr en ihre Ab- te 8 3 lich dem Ko überaus rei n großen Ni n damit nichtam rn z ermäßi ftheaters zu erhö ag, die Eintri 9 nanlet übermütt mponiſten i zvolles Werkch itzen erwieſngsvorla ßigen, wurde erhöhen, u vitts e Zeich 2 je bermüti d ſten iſt es gel rkchen geſchaff en, ſonund zu la ge be reffend angenom um den Stagts nungsfriſt l 7 eigen ig urcheinande gelungen fü da affen. Nami e an Beg einmali nm en. i uft bis artigen Ausd r tvirbelnde Jur 3 Hin entdurch wurde dahin ber amte, Geiſtlich geKriegst Die Regie zum 16 A bis zur ge druck zu find n Bühnenvol und Her des

ſch er Werhe“ S ſtliche, Volksſchullehr euerungs- April. ſind hier ſhloſſeneren en Wo enterſben Sde e e W St B. re Di 7 W d einer der Gef r an reneee eeſetzt riegsteilnehn zur Gewei eberſchüſſe der Sp. halt ebſkähle uſik die vo ungenen Stil v ußerung zu eine uſikſtücksc verwe lInehmer für di hrung vo r Sparkaſſen K. Bi und ander Oper h orwärts drä ereinigt. N m vollſtändiWeiſe nden, wird für die W n Darleh e u itterfelbd, 2 e Skraftatk per haben die V rängende H irgends be idiggen der Ka d, unter Anerke h n n grfrſorge gn nſerem Süterbal 5. März en nötig gehabt erfaſſer nu dandlung. A ſchwert dievor Geſuch d ſſe für die Kri nnung der herv ürſorge Diebſtähl erbahnhofe w (Bahnhofsdie! dem rbt. Die Mi r geringe Aend n der folgendeun er Geſellſchaf riegswohlfahrt orragenden Lei zu B e ausgeführt urden in I diebe.) A gemeinen v iſchung von erungen v ndeninen treffend Geh ſchaft für ſog rispflege genehmi eiſtun randt und rt. Da bei etzter 3 Auf lich bleib olke Ze ßi omantik vorzunehmem t ogzi dem Rangi ei den Rangierfü eit verſchiede eibt, macht wie frü rbinetta und Syn. im Einklan haltsregelun ziale Reformen i migt. Das laſtendes Bewei angierarbeit ngierführern Baä ne es auch a ſt wie früher di und Genoſſe mbolik, dieMaterial ü mit der Lebens g der Priv n Berlin, be Haft weismaterial er Wanowski Bär und löſu ußerhalb der Bü ie Weſenheit des W 7 unverſtäroen rial überwief bensverteue vatangeſtel e genommen. vorgefunde s ki von hi 5ſung Ariadnes r Bühne noch des Werkes änd-
W. G ſen. Darauf rung wird der 9 ſtellten n wurde, wurde jier be n deutli es durch die Li Leute geb erkes aus. Daßrun- Vorl era, 25. Mär uf vertagte ſich r Regierun Aſchersleb wurden dieſe i n deutlicher, kau die Liebe nich en wird, die die der L g als brech en, 25. Mä in hineingeheimni m mißzuver ſt begreife e die Erriti perſ d z Seratnng, di (Jm Landta Landtag. t echer) In le därz. (Fe imnifßzt, ſtehender W en werden ife i g e) ka rößere Einb tzter Zeit ſi Feſtgenom Ueber di ink in iſt alsl in große A e um zwei Jah ie verlangt, de m u. a. ein che nbruchsdiebſtä ind in hieſi mener Ei Stell ie Muſik alles Geſchehen
Anzahl der W re bis 1919 ve daß die Landt e en konnte ebſtähle verüb eſiger Stadt in e gelegentlich von Richard Staß ugeſtimmt Wei ähler im F rlängert wi tags geſtellt w n den Geſchädi t worden. Di verſchiedene auf dreizehn ſ der Auffüh Strauß habe ie eche ter I Felde ſteht. D ird, weil ei erden, wei hädigten zu en. Die geſto Nicht immer ſchon ei ührung in D abe ich an diein nſchaftsbericht ag dem Landt t. Der Vorla ine von der Polizei il fie, in L m größten Teil wi hlenen ht imme eingehend beri eſſau im Wi ieſer

ie Rick ge wurd Di olizei vorgef Lauben und eil wied de r urſprünglich i erichtet. Sie i inter gjläge vor. Es wurd es für die Fin ag die Richtigſprech e iebſtähle rgefundee unter Brü er zu m Schwun glich in den Einfä ie iſt echt zwölf
haft l ſei fehlen e Wer 78 Betracht. Srch v Arteter K e r ar Rarſge d eprage ſt r rches tig rn Der Bericht wurde h r Periode n e auf d z ſchon viele S aus M r 22 Farben und ſo ei nie es e e C Schorhen

r afſtädt, geren Aus j iegenden S r konnte aber ni vochen hie in 2 nreichtun tumli u r ondicht ſeiimer der legten Stadt 25. Mär zſprachen hatt Ortſchaften, wi ie gefaßt we r und in d Höhepu m und Kla fammengeſetzte ter ſeinem5 2 Stadtve z (Bürge e er Einb a „wie Erms rden. Auch i er nkten der H ngpracht a eſetzten OrcheTat ekretär Kra rordnetenſitzu ger meiſter w ſtellten en ruchsdiebſtähle msleben, Weſ uch in den lichfter Fülle ü Handlung läf bzugewinne rcheſter an

4 4 l 4 7 p t e d n weiß. Adeen Jahre en e ſeit 1915 ng wurde der hi ahl.) Jn Duenſtedier Hwei e h Am ver V e u. a Zwiſchen le überquellenden W r den Hörer ſch n den
ieſigen Bü hier angeſtellt hieſige Stadt- d er Chauſſe amte den Cz gangenen Kraft i ſpiele Zerbinettas ohllautes L welgen in hunten bu W. Kahla, 25 Bürgermeiſt tellt, einſtimmi eren einer L e an den d 1 Cszech in de Montag ft in der Arbei as und il Nögen di hMär ſter gewählt mmig auf wurd r Laube auch ſpä ort gelegenen S r Nähe de edlen Muſi rbeit auszei rer Helfer ſi ie heitereden S tereun Bud dar Lehone irden. Czech leif uch ſpäter en Schrebergärwen, in e ſich durch Geiſt unim hat das ſt e uer.) daß er ch leiſtete den B geſtohlene Sache gärten, in warmen Welle ennen, die di ie Palme wi iſt un
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das Kätſel der Kriegsmaterialverſorgung
Deutſch Oſtafrikas

Angeſichts der unlingſt vom Reichskolonialamt ver
öffentlichten Einzelheiten über die erfolgreichen Känipfe
unſerer Schutztruppe in Deutſch-Oſtafrika, die es immer
wieder verſtanden hat, den Feinden trotz ihrer großen
Uebermacht empfindliche Niederlagen beizubringen und die
noch heute deutſches Land erfolgreich verteidigt, erhebt ſich
in Deutſchland von neuem die Frage, wie es mög
lich iſt, daß den deutſchen Helden in Afrika
trotz ununterbrochener, mehr als zweieinhalbjähriger
Kriegführung noch nicht die Munition und das
ſonſtige zur Kriegführung notwendige
Material ausgegangen iſt. Haben doch die
Feinde nicht nur eine Ueberzahl an Menſchen gegen das
deutſche Schutzgebiet in den Kampf geführt, ſie beſitzen auch
von Anfang an die Möglichkeit, alle Hilfsmittel neuzeit-
licher Kriegführung, die ſie in Afrika verwenden, ſtets nach
Belieben zu ergänzen. Das deutſche Schutzgebiet aber hat
keine Munitionsfabriken und iſt dazu angeblich von der
Welt abgeſchnitten, da die engliſche Flotte es ſich zur Auf
gabe geſtellt hat, alle Zufuhren abzuſchneiden. Ohne Er
gänzungsmöglichkeit des ſo notwendigen toten Materials
aber hätte ſelbſt der größte Heldenmut der Beſatzung nicht
auf die Dauer Widerſtand leiſten können. Wie alſo iſt
es unſerer Schutztruppe möglich geweſen,
die in einem ſolchen Kriege in kurzer Zeit verbrauchten
Vorräte an Kriegsmaterialien wieder zu ergänzen?
Die Löſung dieſes Rätſels liegt darin, daß deutſche
Schiffe es verſtanden haben, die engliſchen Sperr-
linien mehr als einmal zu durchbrechen;
dem Wagemut deutſcher Seeleute gelang es, unſerer Schutz
truppe die Zufuhren zu bringen, deren ſie zur Fortſetzung
ihres heldenmütigen Widerſtandes unbedingt bedurfte.

Schon im Februar 1915 ging von einem deutſchen
Hafen unter Führung des Oberleutnants z. S. d. R.
Chriſtianſen ein Dampfer ab. Seine Ladung be
ſtand aus Gewehren, Maſchinengewehren,
mehreren Millionen Patronen, Geſchützen mit
Munition und Maſchinenausrüſtung für
den Kreuzer „Königsberg“, ſowie Proviant, Be
kleidungs- und Sanitätsousrüſtungen. Jm April durch
brach der Dampfer glücklich die Kette der engliſchen Be
wachungsſchiffe und lief in die ManſaBucht in Deutſch
Oſtafrika ein. Erſt beim Einlaufen wurde er von dem
engliſchen Kreuzer „Hyacinth“ verfolgt und beſchoſſen; das
Schiff geriet teilweiſe in Brand und ſank auf flachem
Waſſer; dennoch war eine Bergung der koſtbaren Ladung
zu rechter Zeit möglich, ohne daß die Feinde dies hätten
verhindern können.

Der Hilfsdampfer „Marie“ lief als zweites
Schiff zu Beginn des Jahres 1916 unter Führung des
Leutnants z. S. R. Sörenſen nach Oſtafrika aus. Auch
ſeine Ladung beſtand in erſter Linie aus Munition
und Kriegsmaterial, mehreren tauſend Gewehren,
vielen Millionen Patronen, Artilleriemunition und Feld
haubitzen; ferner brachte er Radlafetten für die Geſchütze
des Kreuzers „Königsberg“, um dieſe anf dem Lande beſſer
verwerten zu können, ſowie eine große Menge Uniformen
und ſonſtige Ausrüſtungsgegenſtände für Europäer und
eingeborene Soldaten; außerdem hatte er in großem
Umfange Material zur Herſtellung wei-
terer Munition nach dem deutſchen Schutz
gebiet an Vord. Ebenſo wie dem Oberleutnant
Chriſtianſen glückte es dem Leutnant Sörenſen, ſein Schiff
durch die Kette der engliſchen Schiffe in der Nordſee und
den atlantiſchen Gewäſſern ſowie an der afrikani-
ſchen Küſte hindurch zu bringen, obwohl er kurz vor
dem Einlaufen in einer Entfernung von nur 15 Seemeilen
an einem „auſpaſſenden“ engliſchen Kreuzer vorbeifuhr.
Mitte März kam die „Marie“ in der Sudi-Bucht an, wo
bis Ende März die Ladung vollſtändig gelöſcht wurde.
Anfang April wurde der Dampfer, nachdem er bereits zur
Wiederausfahrt gerüſtet und alles ſeeklar gemacht war, von
engliſchen Kriegsſchiffen entdeckt und mit einem Hagel von
Geſchoſſen überſchüttet, ohne daß ein Mann von der Be
ſatzung getötet oder verwundet wurde. Als die engliſchen
Kreuzer ſich zurückgezogen hatten, ging die Beſatzung ſofort
an die Ausbeſſerung des Schiffes. 5 Tage ſpäter erfolgte
eine zweite Beſchießung, und zwar diesmal mit 15-Zenti-
meter-Granaten, bei der das Schiff über 100 Treffer er
hielt. Wenn die Engländer annahmen, es durch den Hagel
von Granaten für die weitere Dauer des Krieges unbrauch-
bar gemacht zu haben, ſo wurde dieſe Hoffnung an der
Arbeitskraft und dem Willen der deutſchen Beſatzung zu
ſchanden. Nach unermüdlicher ſchwerer Arbeit war das
Schiff trotz der erlittenen Beſchädigungen bereits am
22. April wieder in einigermaßen ſeetüchtigem Zuſtande,
verließ in der darauffolgenden Nacht die Sudi-Bucht und
gelangte glücklich durch die engliſche Sperrlinie hindurch
in den Jndiſchen Ozean. Am 14. Mai 1916 lief die „Marie“
vorbei an engliſchen Kreuzern. die in der Sundaſtraße
einen holländiſchen Küſtendampfer durchſuchten, in Tand-
jong Priock (Batavig) ein. Zum erſten Male während
des Krieges konnten deutſche Seeleute zutreffende Nach
richten über Deutſchlands Heldenkampf nach Holländiſch
Jndien bringen.

Die Aufgabe der beiden Blockadebrecher wurde trotz
aller Schwierigkeiten und Gefahren in vollem Umfange
gelöſt: Die Schutztruppein Deutſch- Oſtafrika
hatte nun wieder Kriegsmaterial, um ihren
heroiſchen Kampf zur Verteidigung dentſchen Eigentums
und deutſcher Kultur gegen eine von allen Seiten heran
ſtürmende Uebermacht fortzuſetzen!

Poſt und Eiſenbahn
Einſchränkung des überſeeiſchen Briefverkehrs

De Poſtbeförderung aus Deutſchland nach überſeeiſchen
Ländern, die infolge fortgeſetzter Beſchlagnahme überſeeiſcher
Poſtladungen durch die feindlichen Seebehörden und infolge der
von der feindlichen Zenſur bereiteten Hemmungen ſchon bisher
mit Schwierigkeiten verknüpft war, hat ſich durch die neuerdings
eingetretenen Maßnahmen der kriegführenden Mächte und die
hierdurch hervorgerufene große Einſchränkung dez überſeeiſchen
Schiffsverkehrs noch weiter verſchlechtert. Man wird daher gut
tun, dieſen Umſtand bei der Abwicklung ſeines überſeeiſchen
Poſtverkehrs zu den Schriftwechfel auf das not
wendigſte Maß zu beſchränken und insbeſondere von der Abſen
dung wichtiger, für Abſender oder Empfänger wertvoller Schrift
ſtücke uſw. vorläufig abzuſehen.

Kus Halle und Umgebung
Halle den 7. März

Koksverkauf
Die Bekanntmachung des Magiſtrats vom 21. d. Mts. betr.

den Verkauf von Koks hat anſcheinend in der Bürgerſchaft die
rrige Anſicht hervorgerufen, daß nunmehr ausreichende Mengen
vorhanden und die einſchränkenden Maßnahmen der Bekannt-
machung vom 10. Februar 1917 infolgedeſſen aufzehoben ſeien.
Tatſächlich keſtehen dieſe aber inſofern weiter, als zunächſt die
Betriebe der Heeresverwaltung, der Rüſtungsinduſtrie, des
Hilfedienſtes uſw. beliefert werden müſſen. Es iſt lediglich die
Ausſtellung von Bezugsſcheinen in Fortfall gekommen. Bei
dem ſtädtiſchen Gaswerk ſind die Anforderungen dieſer vorzugs
weiſe zu verſorgenden Stellen noch immer ſo daß in
nächſter Zeit keine Mengen für Privatzwecke verfügbar ſind.

Die Verbranchsmenge an Schlachtviehfleiſch
die in der Woche vom 26. März bis 1. April bei den iſchernentnommen werden darf, wied auf 260 Gramm rer Von
den für dieſe Woche r Fleiſchmarken können von der
Vollkarte wie von der Kinderkarte die tlichen Abſchnitte S
Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern, oder zur Ent
nahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den w.

ank- und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden. uf
jede der 10 bzw. 5 Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlacht
viehfleiſch mit eingewachſenen Knochen oder 20 Gramm ohne

n, Schinken, Dauerwurſt, Speck oder Rohfett entnommen

Fäteer iſt von e W g. iühner, Fleiſchkonſerven, eiſchwaren in in ndlungen
oder Fleiſchwaren ausländiſcher Herkunft gegen die Flei
marken bezogen werden.

Städtiſcher Eierverkauf
in der Talamtſchule Dienstag, den 27. März. Zum Kaufe berechtigen die Nummern der Lebensmittelſcheine 27 001--86 000,

und zwar von S--12 Uhr vormittags die Nummern 27 001 bis
31 500, von 2--6 Uhr nachmittags die Nummern 31 501-86 000.
ger den Kopf des Haushalts werden zwei Eier abgegeben zum

reiſe von 4 das Stück. r Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen. Zur chleunigung wolle man abgezähltes Geld
vor allem Kupfer) bereit halten. Umtauſch nur innerhalb drei
agen.

Wer Kriegsanleihe zeichnet, fördert den Frieden.

III D IAusgabe der Erbſen und Bohnen durch den Bund zue Er
haltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft

Die beim Bunde beſtellten Erbſen (5 Sorten und Bohnen
Sorten Bruch- und 2 Sorten v können zu

einem ſtark ermäßigten Preiſe bezogen werden und zwar erfolgt
die Ausgabe: 1. Für die Ackerpächter des Bundes und ſeine Mit
glieder von Dienstag, den 27. März bis Montag, den 2. April.
Die Ackerpächter haben die violette Ausweiskarte vorzuweiſen
und die Mitglieder des Bundes die Mitgliedskarte und, falls das
noch nicht geſchehen iſt, einen Ausweis darüber, daß Land für den
Bau von Hülſenfrüchten vorhanden iſt. Beim Bezug dex Hülſen-
e muß beſcheinigt werden, daß das Saatgut nur zur Saat

erwendung findet. Der Bund wird die Verwendung kontrol
lieren und andere Verwendungsarten unweigerlich zur Anzeige
bringen. Bei der jetzigen Lage darf kein Saatgut verſchleudert
werden. Vor allem wird energiſch vor Weiterverkauf des vom
Bunde abgegebenen Sagtgutes gewarnt. 2. Dienstag, ven
3. April erfolgt die Ausgabe der Erbſen und Vohnen an die
jenigen, die nicht vom Bunde Land beſitzen und
auch nicht Mitglieder des Bundes OhneLandausweis wird kein Sagatgut ausgegeben. Die Preiſe werden
vom 3. April an etwas erhöht ſein. Die beiden Arten von Sagt
gutbeſtellern mögen ſich genau an die angegebenen Zeiten halten.
Das Saa'igut wird für alle Beſteller reichen. Wer die Termine
verſäumt, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn er nicht zu

Saatgut kommt. Der Verkauf wird am 7. April ge-
chloſſen. Der zuerſt genannten Art von Beſtellern ſtehen noch
Steckzwiebeln und Mairüben zur Verfügung. Die lehteren ſind
beſonders zu empfehlen; es ſind die früheſten Rüben des Jahres.

Emil Abderhalden,
Kriegsernährung und Schuljugend

veſprach in der von Bund zur Erhaltung und Meh
rung der deutſchen Volkskraft veranſtalteten Vor
tragsreihe am Freitag in den „Thaliaſälen“ der ſtellvertretende
Stadtarzt Dr. Strauch. Jn der Erörterung der Wechſel
beziehungen zwiſchen Geſundheitszuſtand und Kriegsernährung
ſtreifte er zunächſt das Säuglings- und nicht ſchulpflichtige Alter
welche beiden Stufen von der Kriegsnahrung am wenigſten, faſt
garnicht getroffen werden. Zur Beurteilung der Wirkung auf
die Schuljugend iſt zu beachten, daß es ſehr auf die Widerſtands
fähigkeit des Körpers ankommt, die äußerlich gar nicht feſtzu
ſtellen iſt. Der Haupwrund unſerer Ernährungsänderung be
ſteht im Vorherrſchen pflanzlicher Koſt; da das Kind Feliſch gut
entbehren kann, iſt es hierbei viel beſſer als der ene oder
gar der körperlich ſchwer Arbeitende geſtellt. Am Schwer
wiegendſten für alle Altersſtufen iſt der Mangel an tt; ihm
iſt z. B. geſchuldet, daß wir jetzt mehr frieren wie früher, eine
Tatſache, zu der ſich die große Kälte äußerſt unangebracht beige
ſellte. Die Schattenſeiten der Gemüſenghrung beſtehen darin,
daß ſie ſehr ſättigt, ohne lange vorzuhalien und vielfach ſchlecht
verdaulich iſt; gegen letzteres hilft aber ſorgfältige Koch-Zube
reitung, ebenſo wie das Röſten des Brotes empfehlenswert iſt.
Demgegenüber ſind aber die guten Wirkungen der Gemüſekoſt
bedeutend größer; man ſieht z. B. viele Erkrankungen dabei jetzt
viel ſeltener.

Nach einigen Ausführungen über das Wachstum des e
lichen Körpers ſtellte der Redner die Frage auf, wie nun der all
gemeine Geſundheitszuſtand iſt. Wenn wir auch alle abgenommen
haben, und die Kleider nicht mehr paſſen, ſo hat ſich doch der
Körper ohne weiteres angepaßt und leiſtet, faſt durchweg unter
dem Druck der Zeit ſogar mehr wie früher. Wirklich ſchlimmer
daran find wohl nur ſchwer Zuckerkranke mit der Einhaltung
ihrer Diät. Der Geſundheitszuſiand unſerer Schuljugend iſt bis
auf die Zunahme von Blutarmut kein ſchlechter. Wenn ferner
auch manchmal Getvichtsabnahme feſtzuſtellen war, ſo hat doch
das Wachstum niemals nachgelaſſen. Obgleich ein endgültiges
Urteil ſehr ſchwierig iſt, da ſchon der früher beſſer Genährte
mehr leidet als der ſtets kärger Gehaltene, iſt doch die Lage auf
keinen Fall irgendwie beunruhigend zu nennen. Man möge
immer beachten, daß zwiſchen genügender Ernährung und Satt-
eſſen ein großer Unterſchied beſteht, daß auch bei Gewichtsab-
nahme und ſonſtigem Wohlbefinden nie auf Krankheit geſchloſſen
werden darf. Es iſt keine Frage, ſchloß Dr. Strauch, daß auch
in der Heimat mancher Körper ein Opfer der Kriegs verhältniſſe
wird, doch müſſen wir bedenken, daß, ſo wichtig der Einzelmenſch
an ſich iſt, er ſich doch immer dem weltgeſchichtlichen Geſchehen

unterordnen muß. K.
Von der Univerſität Halle

Wie wir erfahren, hat der ordentliche Profeſſor für deutſche
Rechtsgeſchichte, deutſches Privatrecht und Handelsrecht an der
Univerſi ät Halle Dr. Hans Fehr einen Ruf nach Heidelberg
als Nachfoger des verſtorbenen Geh. Rats R. Schroeder erhalten.
Prof. Fehr iſt 1874 zu St. Gallen (Schweig) geboren. Jm Jahre
1899 erwarb er in Bern den Doktorgrad, war dann als Tttache
bei der ſchweigzeriſchen Geſandtſchaft in Paris tätig und ſetzte
ſpäter ſeine juriſtiſchen Studien in Leipzig fort, wo er namentlich

S einer San enreſt. Wie Entſtehung der Auf
Landez.

hoheit im Brei2gau“ erlangte er November 1904 in der LeipzigJuriſtenfakultät die venia legendi für deutſche Rechtsgeſhien
und deutſches Priavatrecht. Mit Beginn des Wirnterfemeſters
1906/07 wurde Fehr als a. o. Profeſſor nach Jena alz Nachfolger
von Prof. Herbert Meyer berufen und erhielt hier ein Jahr da-
rauf das durch den Tod des Pofeſſors Leiſt freigewordene Ordi-
nariat. Seit 1. April 1912 lehrt Fehr in Halle als Nachfolger
des Geh. Juſtizrats Prof. G. Laſtig.

è „„MQDm T

Oſterverkehr!
Die Eiſenbahnen dienen enwärtig in erſter LinieKriegsführung. Zu Oſtern werden für den Ferſonegereeße

nur die fahrplanmäßigen Zäge befördert. Reiſende,
die in dieſen Zügen keinen Play finden, müſſen zurückbleiben

ür jeden, der nicht reifen m uß, iſt es vaterländiſche Pflicht
ierauf zu verzichten.

Pfändung des Nnhege e ger im Privatdienſt angeſtellten
erfſonen

Der Bundesrat hat auf Grund des F 8 des Geſetzes Che
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maßnah-
men, uſw. vom 4. Auguſt 1914 eine Verordnung erlaſſen, die im
g 1 beſagt: „Das Ruhegeld der im Privatdienſt angeſtellten Pep
ſonen iſt der Pfändung nur inſoweit unterworfen, als der Ge,
n die Summe von zweitauſend Mark für das Jahr

Die Befngniſſe der Reichsbekleidungsſtelle
erneut durch eine Bundesratsverorddnung erweitert worden

ndem die Reichsbekleidungeſtelle ermächtigt worden iſt, die im
Deutſchen Reiche vorhandenen Web-, Wirk und Strickwaren und
deren Erſatzſtoffe, die aus dieſen gefertigten Erzeugniſſe ſowie
Schuhwaren und Altleder für den Bedarf der bürgerlichen Be
völkerung in Anjpruch zu nehmen, ſoweit dieſe Gegenſtände nicht
von den Heeresverwaltungen oder der Marineverwal für
ihren Bedarf in Anſpruch genommen ſind. Zur Durchfü r ing
dieſer Ermächtigung kann die Reichsbekleidungsſtelle die erfor-
derlichen Beſtimmungen treffen und Auskünfte fordern; ſie kann
insbeſondere die Herſtellung, den Verbrauch und den Ver
kehr mit Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren regeln, Be
ſtandsaufnahme anordnen und Beſtimmungen über Beſchlag-
nahme und Enteignung treffen. Bei Ernteignungen
wird im Streitfalle der Uebernahmepreis durch das
Reichsſchiedsgericht für Kriegswirtſchaft feſtgeſetzt;
nähere Anordnungen über die Beſetzung des Ge s und das
Verfahren trifft der Reichskanzler. Dieſe weitgehenden Befug
niſſe haben ſich als nötig erwieſen, damit die Reichsbekleidungs-
ſtelle ihre wichtige Aufgabe, unſere bürgerliche Bevölkerung
insbeſondere unſere Heimarmee durch Sicherſtellen der nötigen
Bekleidung arbeitsfähig zu erhalten, erfüllen kann.

Die Reichsbekleidungsſtelle beabſichtigt dabei nicht von dem
ihr verliehenen Beſchlagnahme- und Enteignungsrecht einen
Gebrauch zu machen, der in die Verbraucherkreiſe und den ordent
lichen Handel mit Web, Wirk- und Strickwaren einſchneidend
eingreift oder dieſen gar lahm legt. Soweit dies mit der Sorge
für die Bekleidung der bürgerlichen Bevölkerun irgend ver
träglich iſt, beabſichtigt die Reichsbekleidungsſtelle, ſich auch
weiterhin von dem Grundſatze leiten zu laſſen, daß der Groß
handel wie der Klein handel nach Möglichkeit aufrecht
erhalten und die geordnete Abwicklu einer Geſchäfte ſo
wenig wie möglich beeinträchtigt werden ſoll; insbeſondere iſt
eine allgemeine Beſchlagnahme und Enteignung der im Handel
befindlichen Beſtände nicht beabſichtigt.

Anders aber bei jedem Handel mit Winkelzügen,
Alle Hintertüren müſſen geſchloſſen werden ſobald ſie Auswege
für Konjunkturträger aller Art ſein können. Den Sperriegel für
alle dieſe Fälle, die eine Gefahr für den Beſtand unſeres Vater
landes bilden, hat die Reichsbekleidungsſtelle jetzt in Händen.
Gerade dem redlichen Handel wird es erwünſcht ſein, daß den
Elementen das Handwerk gelegt wird, die durch ihre unlauteren
Machenſchaften die Zufuhr und den Verkauf der vorhandene
Waren an den Verbraucher aus Eigenutz abſichtlich verhindern

Grüudnug einer Kriegs-Fell- Aktiengeſellſchaft
Auf Veranlaſſung des preußiſchen Kriegsminiſteriums

(Kriegs. Robſtoff-Abteilung) iſt mit dem Sitz in Leipzig eine
KriegsFell Aktiengeſellſchaft gegründet, deren Aufgabe die
Beſchaffung und Bewirtſchaftung von Fellen, insbeſondere
von Kaninchen, Haſen und Katzenfellen zur Deckung des
Heeres und Marinebedarfes iſt. Das vom Heer und Marine
nicht beanſpruchte Leder wird zur Streckung des Zivil-
bedarfs dienen. Mit der demnächſt erfolgenden Beſchlag
nahme der Kaninchenſelle und der Regelung des Verkehrs
mit ihnen wird gleichfalls der Zweck verfolgt, die
Kaninchenzucht zu heben. Bei einer zielbewußten Hebung
dieſer Zucht kann in abſehbarer Zeit auch mit einer erheblich
geſteigerten Erzengung von Fleiſch gerechnet werden. Die
Aktionäre der Geſellſchaft erhalten im Höchſtfalle eine 5pro
zentige Verzinſung des Aktienkapitols; ſämtliche Aemte
ſind Ehrenämter.

Feldadreſſen
Seit Einführung der neuen Feldadreſſen kommt es,

wenn die Unbeſtellbarkeit oder wenigſtens Verzögerungen
in der Ueberkunft vermieden werden ſollen, beſonders
darauf an, daß die Aufſchriften auf den Feldpoſtſendungen
vorſchriftsmäßig vollſtändig und genau nach den aus dem
Felde mitgeteilten Muſtern abgefaßt werden. Leider laſſen
die Adreſſen in dieſer Beziehung noch viel zu wünſchen
übrig. So wird namentlich gegen die Beſtimmung verz-
ſtoßen, daß a) bei Truppenteilen, die keinem Regi-
mentsverband angehören (ſelbſtändigen Bataillonen,
höheren Stäben außer ſolchen von Armeekorps, Di-
viſionen und Brigaden Kolonnen, Fliegern, Funkern
uſw.) die Nummer der zuſtändigen Feldpoſt-
anſtalt („Deutſche Feldpoſt Nr. hinzugeſetzt
dagegen b) bei Formationen in Regimentsver-
bänden und bei Stäben von Armeekorps, Di-
viſionen und Brigaden dieſe Nummer wegge-
laſſen werden muß. Auch werden vielfach den For-
mationsbezeichnungen gehörige notwendige Zuſätze, wie
„Reſerve“, „Landwehr“, „Landſturm“, „Erſatz“, „baye
riſch“, „öſterreichiſch“ uſw. weggelaſſen, ſodaß Verwechſe-
lungen unausbleiblich ſind. Den Abſendern wird daher
dringend empfohlen, auf die ordnungsmäßige Adreſſierung
der Feldpoſtſendungen beſondere Sorgfalt zu verwenden.

Zeichnungen zur VI. Kriegsanleihe
Auf die VI. Kriegsanleihe ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe

bis 24. März d. Js. in 725 Poſten 1 393 300 Mark gezeichne
worden.

Militäriſches. Befördert wurden: zum General
major: der Kommandeur des Jnf.-Regts. Fürſt Leopold von
Anhalt-Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26; zum Oberſt: der
Kommandeur des Kadeltenhauſes in Naumburg a. S., Nolkau;

zum Major: der Hauptmann und r Huber
im 4 Thür. Jnf.-Reat. 72; zum Hauptmann: Ober
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Vortragskünſtler Otto Wiemer Berlin trägt zeitgemäße Dich-

Ausstattungen im Kristall und Porzellan
zu günstigslen Preisen empfiehlt Louis Böker, ver Sr. 7

leutnant Kalle im Jnf. Regt. 186;
der Leutnant von der Au im Mansf.

z3 Leutnants d. Reſ.: die Vizefeldwebel: Düerkop(Halberſtadt), i (Naumburg a. S.), Strech (Vitterfeld)
und Wittrock (Naumburg a. S. in ihren betr. Regimentern.

Ordensauszeichnung. Dem landwirtſchaftlichen Direktor
der Siedelungsgeſellſchaft Sachſenland, Roepke, in Halle,
wurde der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen.

Ernennung. Zum Beirat in der zweiten Abteilung der
Kriegswirtſchaftsſtelle für das Deutſche Zeitungsgewerbe iſt vom
Reichskanzler (Reichsamt des Jnnern) aus unſerer Stadt Admi
niſtrator Heitſchmidt (Buchdruckerei des Waiſenhauſes) er
nannt worden.

Für unſere BBootMannſchaften, unſere Blaujacken in
Amerika und die übrigen Leute der deutſchen Flotte ſtammend
aus allen deutſchen Gauen können freiwillige Gaben jederzeit
an Se. Exzelleng Großadmiral von Koecker in Kiel (Leiter der
Hauptſtelle für freiwillige Gaben an die Katrſerliche Marine),
eingeſandt werden. Jedermann gebe gern und nach Möglichkeit.
Die feren Matroſen aller Abteilungen opfern ſtets unendlich
mehr in der Ferne für uns in der Heimat.

Jn ber St. Georgengemeinde findet am Mittwoch, den
28. März, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde zugleich Paſſions-
gottesdienſt in der St. Georgskapelle ſtatt, die von Herrn Pro
feſſor Paſtor Körner gehalten wird.

Städtiſche Frauenſchule, Burgſtraße 45. Jm Anſchluß an
die ſtaatliche Prüfung für Kinderzärtnerinnen findet Dienstag
und Mittwoch eine Ausſtellung der Arbeiten der Schüle-
rinnen ſtatt. Die Ausſtellung umfaßt außer den Fröbelarbeiten
Nadelarbeiten, leichte Papparbeiten, Spielzeug aus billigem und
wertloſem Material. Der Beſuch ich unentgeltlich. Die Aus
eng iſt an beiden Tagen geöffnet von 10-1 Uhr und
4 r. Die Entlaſſungsfeier von 26 Schülerinnen de Kinder
pflegerinnen ſchule fand am 23. März in dem der Schule zur Ver
fügung geſtell'en freundlichen geräumigen Saale des Paulus-
Gemeindehauſes ſtatt. Ein Ende des Saales war für die Aus-
ſtellung der ſehenswerten Handarbeiten und Handfertig
keiten, die die Schülerinnen innerhalb eines Jahres gefertigt,
hergerichtet. P. Bach als Vorſitzender der Kinderpflegerinnen-
ſchule, begrüßte die Gäſte mit freundlichen Worten und weckte
die Anteilnahme für die Kinderpflegerinnenſchule, die an ihrem
erſten Geburtstage dankbar zurückſchauen durfte auf das erſte
Arbeitsjahr und fröhlichen Mutes das neue beginnen wird. Die
Schülerinnen zeigten ſodann, was ſie gelernt hatten im Laufe
des Jahres durch Vorführung einiger Fingerſpiele, einer Erzäh-
lung und meherer Kreisſpiele. Eine k'eine Teepauſe wurde der
zwangloſen Unterhaltung gewidmet. Es folgen ein Reigen, von
der Turnlehrerin Frl. Roſenbaum eingeübt, und einige
ſckwediſche Sviele. Recht gute Zeugniſſe durften den Schülerinnen
zumeiſt gegeben werden. Eine Schütlerin erhielt einen Preis
für beſonders gut ausgeführte Handarbeiten. Eine Ueberraſch-
ung wurde den Schülerinnen noch zuteil. Eine Oſterhäſin
brachte bunte Oſtereier, die einen kleinen gemalten Spruch ent
hielten. P. Hartmann ſch'oß ſodann die Feier mit einer
Unſprache, darin er hauptſächlich den Vertretern des Jugend
amtes, den Vorſtänden und Leiterinnen der Kinderbewahr-
anſtalten und Krippen von Halle und den Schutzdamen dankte
für die warme Teilnahme an der Kinderpflegerinnenſchule und
ür die Mitarbeit an derſelben, ſowie für die Beteiligung an der
Entlaſſungsfeier. Auch den Schweſtern des Diagakoniſſenhauſes,
die die Hauptarbeit geleiſtet hatten, wurde dankend gedacht. Hier
ſei auch die Lehrerin Frl. Boden ſtein erwähnt, die viel Zeit
und Mühe für den Unterricht der Schülerinnen geopfert hat.

MittwochsVorträge dec Bundes zur Erhaltung und
Mehrung der deutſchen Volkskraft. Mittwoch, den 28. März,
finden die AulaVorträge dieſes Winters ihren Abſchluß, und
zwar ſpricht Prof. Dr. G. Froelich, Direktor des Tierzucht-
Inſtitutes der hieſigen Univerſität, über die Entwicklung
und Zukunft der deutſchen Tierzucht mit Rück
ſicht auf die Fleiſchverſorgung Deutſchlands
(mit Lichtbildern). Der Vortragende wird in kurzen Zügen die
Entwicklung der Tierzucht im Deutſchen Reiche ſchildern.

Leichten Vedienſt für Frauen verſpricht ein angeblich in
Hamburg, Roſtocker Straße 44, wohnhafter Hans Schrauder,
durch Zeitungsanzeigen. Den Bewerbern teilt er durch ein der
Schreibmaſchinenſchrift nachgeahmtes Schreiben mit, daß es ſich
um Adreſſenſchreiben und Adreſſenſammeln handle und daß er
das Jnſtruktionsmaterial nach Empfang ſeiner eigenen Aus-
lagen in Höhe von 1,65 Mark überſenden werde. Hat er aber
dieſen Betrag erhalten, ſo läßt er nichts mehr von ſich hören.
Schrauder iſt bereits wegen Eigentumsvergehen vorbeſtraft.
Etwaige Geſchädigte mögen ihre Erfahrung zu gemeinſamem
Vorgehen bei der Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schwindel-
firmen in Lübeck oder bei der ſtädtiſchen Rechtsauskunftsſtelle
bekannt geben. Unentgeltliche Auskunft in allen Rechts
an gelegenheiten ſowie in den Fragen des Vaterlän-
diſchen Hilfsdienſtes erteilt die ſtäd tiſche Rechts
guskunftsſtelle, Schmeerſtraße 1, Eingang Verſicherungs-
amt, an Minderbemittelte. Sprechſtunden: Mittwoch nachmittag
von 24——61 Uhr, Donnerstag vormittag von 8--12 Uhr, Frei-
tag vormittag von 8--12 Uhr.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum Sonntag wurde
die Schaufenſterſcheibe eines Schuhwarengeſchäfts in
der Kleinen Ulrichſtraße von einem Soldaten zertrümmert
und ein Holzſchuh entwendet. Der inzwiſchen verhaftete Täter
wurde an der Fortſetzung ſeines Diebſtahles durch einen Wächter
der Wach- und Schließgeſellſchaft verhindert. Jn der gleichen
Nacht wurde die Feuerwehr nach dem Angerweg gerufen, wo ein
Telegraphenmaſt in Brand geraten ſein ſollte. Bei ihrem Er-
ſcheinen ſtellte es ſich heraus, daß der Melder unbefugt
in Tätigkeit geſetzt worden war. Jn einem Grundſtück der
Büſchdorfer Straße unternahm ein Mädchen einen Selbſt
mordverſuch, indem es aus einer mitgebrachten Flaſche eine
Flüſſigkeit trank. Es wurde der Königlichen Klinik zugeführt.
Lebensgefahr beſteht anſcheinend nicht. Der Grund zur Tat iſt
angeblich verſchmähte Liebe.

m Oberleutnant:

Aus den Vereinen
Gemeinverſtändliche Vorträge des Bundes zur Erhaſtung

and Mehrung der deutſchen Volkskraft. Freitag, den 30. März,
abends 856 Uhr, wird in den „Thaliaſälen“ der letzte vom Bundde
veranſtalteten Vorträge über „Zeitgemäße Ernährurngsfragen“
gehalten. Prof. Dr. Stoeltzner, Direktor der Säuglingsklinik
der hieſigen Univerſität, ſpricht über: „Die Ernährung in
den erſten Lebensjahren und veſonders im
Säuglingsalter.“ Der Redner wird neben einer Dar-
legung der Grundzüge der moderen Lehre von der Säuglings
ernährung, beſonders die brennende Frage beſprechen, ob eine
ausreichende Ernährung der Kinder in den erſten Lebensjahren
unter den jetzigen Verhältniſſen als geſichert angeſehen werden
kann. Der Vortrag iſt vollſtändig unentgeltlich

Vereins-Anzeiger
Verein für Volkswohl. Am 28. d. Mts., abends 8 Uhr, im „St.

Nikolaus“ Prof. Dr. W. Wolff: Vortrag über „Vaterländiſcher
Hilfsdienſt“.

Lolksbildungkverein. Am 29. März, abends 8 Uhr, im großen
„Thaliaſaal“ letzte Veranſtaltung in dieſem Winterhalbjahr.

ankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. Bitiertelt, Detttzcen, Benurn,

idart.Regt. 70 (Halle);
tungen vor.
für Gäſte 75 Pfg., im Vorverkauf 60 Pfg. An der Abend-
kaſſe Auszabe neuer Mitgliedskarten für bisherige und neue
Mitglieder.

Halleſches Theater- und Konzertleven
Stadttheater

NMontag, den 26. d. Mts., kommt Wagners Oper „Der
fliegende Holländer“ mit Herrn Kerzmann in der Titel-
rolle zur Aufführung. Am Dienstag wird zum erſten Male
„Fuhrmann Henſchel“ von Gerhart Hauptmann gegeben.
Die Hauptrollen ſind beſetzt mit Trude Tandar (Hanne), Char
lotte von Durand (Malchen), Dora Debicke (Frau Wermelskir-ch),
Jrma Grawi (Franziska), Karl Ziſtig (Henſchel), Adalbert Kriwat
Gereren ar er (Werme!skirch), Max Eckhardt

eorge), gen Teuſcher (Walter), Hans Friedrich e),Georg Pahl (Frangz). dte
Blatzheim im Waklhallatheater. Obgleich geſtern wiederein vollſtändig ausverkauftes Haus zu vergehen Weg wird die

luſtige Poſſe „Eine Leutnants-Wohnung“ Montag zum letzten
Mal gegeben. Dienstag kommt zur Erſtaufführung „Kunibert
der Gerechte!“, Schwank in drei Akten von Neal und Ferner.
Die beiden Autoren, welche ihre Fähigkeit ſchon bewieſen haben
in den zugkräftigen Stücken „Jnfanteriſt Pflaume“ und Der
müde Theodor haben in „Kunibert der Gerechte“ wiederumaufs Glängendſte verſtanden, Verwicklungen und Verwechſe
lungen durcheinander zu rühren, um das Publikum drei Stunden
lang nicht aus dem Lachen kommen zu laſſen. Blatz heim
natürlich iſt wiederum der Schwerenöter und Sündenbock, der
es trotzdem verſteht, ſich aus den verzwickten Gefährniſſen ſchalkig-
luſtig herauszubeifßzen. Der Vorverkauf hat bereits gut eingeſetzt.

Hartſtein Gaſtſpiel im Apollotheater. Hartſtein, der
einzigartige Kölner Komiker, will ſich bald von hier verabſchieden.
Das geſtrige volle Haus zeigte abermals die ungeheure Beliebt-
heit des Kümſt'ers, der wiederum mit Beifall überſchüttet wurde.
Es ſei hiermit beſonders darauf hingewieſen, daß das Hartſtein-
Gaſtſpiel unwiderruflich am Freitag, den 30. März, zu Ende geht
Wer alſo Hartſtein nochmals ſehen ſehen und an ſeiner unüber-
trefflichen Komik ſich erfreuen will, der verſäume nicht, das
Apollotheater während der wenigen Gaſtſpielabende noch zu
beſuchen.

168. Muſik- Aufführung in Heydrichs Konſervatorium. Jn
der 1. Oſterprüfungs- Aufführung wurde eine ganze ReiSchüler der verſchiedenen Seminarklaſſen mit gewiſſen e ging

leiſtungen vorgeführt, die durchweg vollſte Berechtigung beſaßen,
ſich vor der Oeffentlichkeit hören zu laſſen. Gleichzeitig legten
fie Zeugnis ab von der gediegenen Unterrichtsweiſe der Anſtalt
ſowohl, als auch vom Fleiß der einzelnen Lehrkräfte. Die
13 Schüler einzeln nach ihren Leiſtungen zu werten, würde den
hier angewieſenen Raum weit überſchreiten. Sie müſſen ſich
mit einem Ceſamtlob begnügen. Der rege Beifall der Gäſte
mag ihnen ein Anſporn ſein zu weiterem freudigen Studium,
anz dem Leitſpruch der Anſtalt über der kleinen Bühne gemäß:
alent iſt viel, Fleiß iſt mehr! Daß es bei allem vorhandenen

Talent an dieſem nicht gefehlt hat, zeigten die Vorträge ins-
Feigurt Am Flügel traten auf Hermann Brinken, Luiſe Wieden-

ck die trotz ihrer Kurzſichtigkeit nicht ſo ſehr am Notenblatt
u kleben braucht Johann Crämer, Aſta von Friedrichs undSerr Ernſt Kramer. Letzterer wird ſich durch ſeine friſche und

glückliche Darbietung einer dramatiſchen Sonate, op. 9, e-moll
von Bruno Heydrich eigentlich eitem Werk ſo recht aus der
Sturm- und Drangperiode des Schaffens, neuerdings umge-
arbeitet wohl Dank verdient haben. Er ſpielte das ſchwierige
Werk ohne Blatt und verſchaffte den einzelnen Sätzen, die voll
ſprunghafter Bewegung und einer ſehr belebten Melodieführung
ſind, zu klarer Anſchaulichkeit. Mit der Violine errang ſich
neben der ſchon bedeutend fortgeſchrittenen Käte Hentſchel auch
Eliſabeth Neumann durch reines beſeeltes Spiel lebhaften Dank.

Am Cello befand ſich Artur Baumgärtner mit einem Konzert
von Moliqué noch unter dem Schlagwort: Ueber unſere Kraft!
Aber der Mut des jungen Celliſten verdient Anerkennung ueid
den reinen Erfolg wird ihm der Fleiß ſchon bringen. Glücklich
ſchnitten wieder die Sängerinnen ab. Armgard Laſtig verſpricht
viel und entwickelte ihre anfangs etwas ſpröde Stimme zu
ſchöner Steigerung. Marta Schick wuchs gewiſſermaßen über
ſich ſelbſt hinaus und wußte die beiden Robert-Franz-Lieder
durch ihren klangvollen Alt ſehr anſprechend vorzutragen. Anne
marie Bank und Trudel Schumann hatten die für ihre Anlagen
entſprechenden Aufgaben gefunden und befriedigend gelöſt. Ein
dreiſtimmiger Frauenchor von Cherubini, von der Choroberklaſſe
rein und zart vorgetragen, beſchloß den glücklich verlaufenen

Abend. F. P.Das Konzert zum Beſten der Hilfskaſſe der Halleſchen
Muſiklehrerinnen, welches unter Mitwirkung des berühmten
Künſtlerehepaares Joſef und Maria Pembaur und
unſerer einheimiſchen geſchätzten Sängerin Mathilde
Schmidt-Haym Dienstag in den „Thaliaſälen“ ſtattfindet,
ſei auch des guten Zweckes wegen der Beachtung aller Muſik
freunde nochmals auf das wärmſte empfohlen.

Landwirtſchaftliches
Beſchlagnahme von Brotgetreide uſw.

Das Reichsgeſetzblatt enthält eine Bekanntmachung
über die Jnanſpruche von Getreide und Hülſenfrüchten.
Es werden durch dſeie Bekanntmachung die noch in Hän-
den der Erzeuger befindlichen Vorräte an Brotgetreide.
Gerſte, Hafer und Hülſenfrüchten, allein oder mit anderen
Früchten geniengt, desgleichen auch Schrot (Graupe und
Grütze) und Mehl, das aus dieſen Früchten hergeſtellt iſt,
für die Ernährung des Volkes in Anſpruch
genommen. Von der Beſchlagnahme frei bleiben nur ge
wiſſe Mengen, die zur Ernährung des Unternehmers des
land wirtſchaftlichen Betriebes und der Angehörigen ſeiner
Wirtſchaft (Selbſtverſorger), für die Fütterung der in den
land wirtſchaftlichen Betrieben gehaltenen Tiere und für
Saatzwecke unbedingt notwendig ſind und außerdem die
Mengen, die ouf Grund eines beſtimmten Kontingents den
Nährmittelbetrieben überlaſſen ſind. Durch dieſe Bekannt-
machung wird die Nachprüfung der unbefriedigend ausge-
fallenen Getreidebeſtandsaufnahme vom 15. Februar 1917
und die dort angegebene Beitreibung der Vorräte geſetzlich
angeordnet. Es werden beſchleunigt Ausſchüſſe gebildet,
die unter Zuziehnng von Militärperſonen die Nachſchau bei
den Landwirten durchzuführen haben. Jn jeder Gemeinde
ſoll der Gemeindevorſteher als Auskunftsperſon beteiligt
werden. Die aus einzelnen Betrieben abzuliefernden
Mengen ſollen möglichſt ſofort entnommen und in einem
von der Gemeinde zu ſtellenden Lager aufbewahrt werden.
Soweit Getreide und Hülſenfrüchte auch jetzt noch nicht
ausgedroſchen ſind, ſoll eine möglichſt ſorgfältige
Schätzung der Körnermengen erfolgen und es
werden auch Vorbereitungen getroffen, die erforderlichen
Dreſchſatze und Kohlen durch Vermittlung der Kriegsamts-

Eintritt (Vortragsfolge) für Mitglieder 15 Pfg., ſtellen zu beſchaffen und Arbeitskräfte bereitzuſtellen, damſp
der Ausdruſch möglichſt bald überall zu Ende geführ
werden kann.

Vorräte, die nicht freiwillig abge
liefert werden, werden den Eigentümery
durch die Ausſchüſſeweggenommen,, ſolche, die
verheimlicht oder abſichtlich verſchwiegen werden, ver
a ohne Entſchädigung dem Kommunalver

nde.
Bei der den Landwirten zu gewährenden Entſchädigunwird von den jeweils geltenden Höchſtpreiſen reren

falls die Ware nicht vollwertig iſt, wird ein entſprechend
niedrigerer Preis bezahlt. Die zurzeit geltenden Höchſi
preiſe für Brotgetreide der Ernie 1916 (in Berlin für
Roggen 220 Mk., für Weizen 260 Mk.) bleiben beſtehen.

Verzögerung in der Rücklieferung von Oelkuchen
Jn früheren Jahren konnten die deutſchen Saaten, ſo

weit ſie trocken eingebracht waren, unmittelbar vom Er-
zeuger an die Mühlen geliefert, ſoweit ſie naß waren, mit
ausländiſchen trockenen Saaten vermiſcht und ſo auch früher
verarbeitet werden, als das 1916 möglich war, wo aus
ländiſche trockene Saaten nicht zur Verfügung ſtanden.
Um für den nächſten Herbſt ſelbſt im Falle einer ähnlich
naſſen Einbringung der Ernte dennoch die Saaten früher
verarbeiten und vor allem den Landwirten die Oelkuchen
rechtzeitig zum Winter zurückliefern zu können, wird nun
mehr vom Kriegsausſchuß für Oele und Fette in den Oel-
ſaatgebieten für die genügende Anzahl von Trocknungs-
anlagen geſorgt werden. Damit dürfte eine rechtzeitige
Rücklieferung der Oelkuchen nach der nächſten Ernte ge
währleiſtet ſein Den Oelfruchtanbau nach Möglichkeit zu
ſteigern, liegt im vaterländiſchen Intereſſe und wird nun
mehr bei den gegen das Vorjahr weſentlich erhöhten
Preiſen und der Ausſicht auf pünktliche Rückgewähr der
Oelkuchen auch für die Anbauer vorteilhaft ſein.

Lage Verkehr mit Saathafer
iegsernährungzamt gibt bekannt: Es m diKlagen darüber, daß Saatgut z übertrieben ehe Periſee des

handelt wird. Insbeſondere iſt dies in bezug auf Saathafer der
Fall, bei welchem ſich die Preisentwicklung u. a. auch dadurch
bemerkbar macht, daß es den Hafernährmittelfabriken erſchwert
iſt, ſich zu dem dieſen vorgeſchriebenen Preis mit dem nötigen
Qualitätshafer zur Verarbeitung zu verſehen, weil aller beſſere
Hafer wegen der hohen Preiſe, die für Saathafer geboten werden,
zurückgeſtellt wird. Die Anzeichen deuten darauf hin, als ob
nicht allenthalben beachtet würde, daß Saathafer, ſoweit es ſich
nicht um in ſogenannten anerkannten Saatgutwirtſchaften ge
zogenen handelt, an den allgemeinen Haferhöchſtpreis von zur
Zeit 270 Mark für die Tonne gebunden iſt. Ueberſchreitungdieſes Höchſtpreiſes iſt ſtrafbar. Su anerkannten Saatgutwirt
ſchaften gezogener Saathafer unterliegt zwar nicht dem Hofer
höchſtpreiſe, jedoch kann auch bezüglich ſolchen Sagthafers bei
Preisſteigerungen, die übermäßigen Gewinn enthalten, Straf-
einſchreitung erfolgen. Es iſt Vorſorge getroffen, damit die Be
hörden auf die Preisentwicklung und ſonſtige Unregelmäßzigkeiter
beim Verkehr mit Saathafer ihr beſonderes Augenmerk richten

Letzte Telegramme
Prinz Friedrich Karl ſchwer verwundet

in engliſcher Gefangenſchaft
Berlin, 26. März. (Privattelegramm.) Jnzwiſchen ein

gegangenen neuen Nachrichten zufolge iſt Prinz Friedrich Karl
tatſächlich in engliſcher Gefangenſchaft. Er hat im Luftkampf
einen Unterleib- und einen Armſchuß davongetragen,. Die ſchwere
Verwundung machte eine ſofortige Operation nötig. Der Prinz
wurde dazu in ein engliſches Lazarett dicht hinter der Front
h wo er ſich noch befindet. Der Zuſtand des Prinzen ſoll
ernſt ſein.

Die ſpaniſchen Repreſſalien gegen England
Madrid, 26. März. Ein außerordentlicher ſpaniſchet

Bevollmächtigter begibt ſich nach London, um die Ueber-
weiſung einer monatlichen Menge von 150 000 To. en g-
liſcher Steinkohlen an Spanien zu fordern, die
für große Betriebe des Landes unentbehrlich ſind, da
Spanien ſich ſonſt gezwungen ſähe, jede Ausfuhr nach
England zu ſperren.

Höflichkeit iſt eine Zier!
Petersburg, 25. März. (Petersburger Telegraphen-

Agentur.) Die vBolſchafter Englands, Frankreichs und
Jtaliens begaben ſich geſtern ins Rathaus, wo der Miniſter-
rat eine Sitzung aßbhielt, und begrüßten die proviſoriſche
Regierung im Namen ihrer Regierungen.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
Dienstag den 27. März: Trübe, mild, Niederſchläge.
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e in Meiningen. DieDe engliſchen Nachrichten ſin in Einzelheiten ebenſo 4 Deutſche Hwpothekenbauk StBörſen und Handelsteil ſpärlich, wie le r t wer r R an c 7 W e n
die Stimmung des Londoner Mar rig ſte a 4 7 Prozent feſtgeſetzt. DiVom Zuckermarkt deren Vorgängen ſei herworgehoben, daß für engiſche Rechnung e ehe r J n e der

Die Deutſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibt unter dem 22 März: etwa 100 000 Tonnen Kubazentrifugalzucker für Abladung bis au t Krieghanlehe Verſicherung Die Serlinifge über

en e e e er e e neti i ichts nitt keine Aenderung erfahren, ſie letzen e 4 in ig „Deu e i tär,eſſen denn Die für die eingewinterten fugals lauteten zwiſchen 5,27 und 5,39 cts., für Granulated 7 bis r r r r r Sretel die Mögliche ſeit e
Partien die Tätigkeit vielfach in Anſpruch, nachdem im Verlaufe cts. Die Einſchmelzungen der amerikaniſchen Raffinerien find du de bennemſe Veiſe Krlegbanlethe gu erwerdeg n J el
e de n eiehBſchiſ fatt gut den hanptiächttw in Jrage im r r r s ſie evem der e ihr eine Verſicherung abſchließt, das Recht dem 3kommenden Fi bieten allmählich wieder aufgenommen worden eitigen voejährigen Ziffern zurückgeblieben, 2337 Ermäyigang ibt, in gleicher Höhe Kriegzanleihe zu zeichnen. Der Zeichne ſchon

weit Her fäs i m e waſchen berägt en ver c een n Lraucht außer der gewöhnlichen Prämiengzahlung keinerlei und ſiwobei im Auge zu ten iſt, daß die angeordnete C der Ku ung rag 4 Anzahlung aufzuwenden und künftigdes Eiſenbahnverkehrs eine entſprechende e e erzeugung kaum 400 000 Tonnen; dieſelbe 19 e e r e vel dauern wen eiree ſenerdes vorhandenen Schiffparkes, der Hafenumſchlagplätze mi ihr 11 000 000 Tonnen gegen 10 632 000 Tonnen 16, Leiſtung wird ihr Nennwert in Kriegsanleihe gegahlt, und ren Ri

el e e ente 1 t r.a ten e ſt rig. Allgemeine Deutſche r s Leipzis. W e en die a e F r rſchließen dürfte, werden den Raffineriebetri Inſtitut erzielte in 1916 m r ortrag einen Roh Eintritt des Verſicherungsfalles 10 000 Mk. in ſechſter deut, wird u
Monat wieder vollere Raffinerietätigkeit ſichern und andererſeits ewinn von 17 187 818 (i. V. 14 960 278) Nach Berück- bei Eintri Mt. bar. Der Zeich

ief in Hö leihe und außerdem 200 Mk. Dner nicht uden Rohzuckerfabriken nach den Ablieferungen mehr Muße für ichtigung der Laſten und Vornahme der Abſchreibungen in Höhe ſcher Kriegsan Dividendenſatz hierfür weiter nichts Ga
die allmählichen Vorbereitungen für die kommende Betriebszeit von z 004 (6 964 739) A verbleibt ein Reingewinn von hat bei dem Prämee von 837 Mk. die ſich von niſche
laſſen. Das Verbrauchszuckergeſchäft hat ſich mit dem 353 814 (9 034 533) Hieraus ſoll eine Dividende von zahlen, wie eine jährliche 45 er ätzigt, umd i J

idli lich werden 10 426 906 fechſten Jahre ab allmählich auf 62,45 Mk. ermäß iw wiegenSchiffahrtsaufgang leidlich beſſer geſtaltet und hoffent s P ent (7 Prozent) verteilt und der Betrag von 426 9 ſe Ja nd chickü t monatlichen Verbrauch mehr r o z Wie tens 5282 Mk. bar aufzuwenden. Geſchickr n r e e de e e lege nene an ver De Eeneral voeſchleu Die Verhandlungen über die Spanne zwiſchen Roh-Geſchäftsbericht ausgeführt wir t a ſſirert r t S J u vie Viotbende auf l Prozent für vie zur Ve
per und weißen Ware der peuen Vorriebazrit ſcheinen noch ſgnnten Urſachen S Den ſgloſeer der Boa weiſen durchweg S metget und 6 Prozent für die Vorzugsaktien feſt. Ueber man m
nicht argeſchioſen wenigſtens iſt eine Veranntgabe der Ernte ſesar r auf. Der Geſamtumſahß des verſioſenen die Ausſichten laſſe ſich nichts beſtimmtes ſagen. den en
n eiſe für raffinierte Zucker bis zur Stunde unterblieben. Der eine St rn Millionen Mark gegen 23 509 Millionen F. Butzke Co. Aktiengeſellſchaft für MetallJnduſtrie, heutige
r Wirtſchaftsplan für 1917/18 hat nun endlich die ſ it Mo Worjahr. Die Reſerven der Bank belaufen ſich auf zu Der Auffichtsrat hat beſchloſſen, der Wende von Wer für en
naten re m We e er e We n h r r ſammen 47 Millionen Mark, d. ſ. 42,727 Prozent des Aktien- das der Von i un Dividende von rozent nen
Fekvehe und war eine der Zuſicherung entſprechende E rm ä ß i h Preußiſche CentralBodenkreditAktiengeſellſchaft. Jm E. h A.G. für Bergban und Hüttenbetrieb in ſind J

Ob die ſchon geſchloſſenen Lieferungswerträge in dieſen der heuti Nummer finden unſere Leſer einen srat beſchloß die Verteilung einer Dividende Franddenfrä t zereif terliegen, geht aus dei b. Anzeigenteil der J ma attgefundene Verloſung Sſen. Der Aufſichtsrat j Mk.), was einer Dividende abere Vinenungen micht tat gemrer. Hell ber aufnahne der Hiwelz auf die am erlefe en Jahre e der Seree ben ar Mt. ver Atte g. vort. S Bit) Saft i
Seſehmoerarbcten W jede d gerwen worden und hoffentlich der i re e Tee der 4proz. Central Pfand von 25 e r Element Dehnert, 1.9, len, das
Prbert ſeidngemaßiges Wetter dieſelben meht zufriedenſtellend e e ne der ren le e a Rouden bel Jeip. Jufolge der angünſtſgen Verhältniſſe enf Furven
namentlich auch in den Gebieten öſtlich der Elbe, wo weuerdings vom Jahre Assr, der 35proz. Communal- Obligationen vom dem Baumarkte hat ſich der aus dem Jahre 1915 übernommen die der
wied e e i en Robendauer hat die lehte Rüben. Jahre 1801, der z38pre en ne r er. Febwetrag von 38 710 Mr. im Rechnungsjahre 1016 auf 69 do und die

j ich iſ uegabe de e r r.en en e e er e de See d e e e n Veenhe Fabrik auf Ntten, verm. r See I
i i egierun r Stü i der e a den m S ee e e r e e e e er ver eä ü t i dorf Akt. G 2 uf. e72 Kr. (anſtatt feſtgeſetter 6 Kr.) entſprächen. Für Oefterrei wen können. Deutſche Lingleum- Werke Rix J vo die Vlae en es n nen m nete ger en e e le e en aflä e bei beſchloſſen. der Generalverſam hre vorzu roz romaniſie h n n e e e e e e Weh eſchlagen. s germanihändler, die Begleichungen vornahmen. fk haupt ne3 j BeiPreussische Central-Bodenkreuit. Aktiengeseltschait. Alte DampfkesselBekanntmachung d 84 des Statuts hat am 2. März er. eine Verloſung der zum Nenn- ſowie 210 das ſoget

betreffend die Jmmatrikulation anf hieſiger Univerſität Gemäß der Artikel 78 un be Reservoire ch Wfür das Sommerſemeſter 1917. werte rück r Nandbrieſe vom Jahre 1889 Communal Obligationen vom vabre Mittelrei,Diejenigen Studierenden, welche beabſichtigen, ſich an hie e entral 1894 7 1896 in jeder Größe Namen kJ r r r r l 1880 l h. ung Linetnvruna hApril bis zum 5. Mai d. J. auf dem Uni h ef tücke, welche in der am kauft ſofort Reich gei et n e e e ehe e geret. Harher W r Fehgtge gegen n er en Arthur böcvenslein. Pri S
n r 9, tPierre rſheſe Geife, e r Augen geugeiſe aller früher Zu der naſte der Geſellſchaft in Berlin. ung de nd Geſecgkaſt auf Aktien und Martin Lutherſtraße 86. er

W an ans ſeit dem Abgange von der Saleichen Bank-Verein von Fyri, r 7 le werden Berleſungonſten es
Schule oder von der letzten Univerſität mehr als ein Vierteljahr Zei unſeren übrigen a ethch verſandt ſchon jetzt ver 9 jeſ zu Franverfloſſen iſt, polizeiliche oder h r ledesmg gen r Selge fönnen bei uns zur Zeichnung von Kriegsanleibe ſchon i ee u. teſen en ſarüber,

i if 8 nir a e der ailbidung erreichten, wendet werden. ärz 1917 Die Direktion in und kleineren Poſten ra für die Erlangung der Berechtigung zum ab Berlin, den 26. März t b tt n Private. zu kauf. geſucht. Bitte um Angeb. weiten e

r W Bilanz-Konto 1916 neten eng Paui Otto, König 9l eti ſ e en J u vW n r Molkereigenoſſenſchaft S. umsdorf. Fisenmöbeltahrik Subit. Thür l m
x x m 8 uſun e en gen e e Deutſche hypothekenbank in Meiningen. Siez g ter eingetragen werden. Ur reichs- e 5r die gleichen Beſtimmungen, nur iſt zu Jmmobilien 4000 Bilanz vom 31. Dezember 1916,
ihrer Jmmatrikulation, falls ſie nicht im Beſitze eines Reife Maſchinen Konto 300 Aktiva. uzeugniſſes oder der vorgeſchriebenen Vorbildung für das Studium, Abſchreibungen Kaſſenbeſtand 836 060,45 M Deutſchenwelches zum Berufe der Oberlehrerin führt, ſind, in jedem ein- Mobilien-Konto 22 e 1 Guthaben bei Bankhäuſe 4 947 941,37 Jahre 1086elnen Falle die Genehmigung des Herrn Miniſters der geiſt Abſchreibung Darlehen gegen Wertpapiere 1111718,12 riederlegteichen und Unterrichts- Angelegenheiten erforderlich. Ausländer Geräte-Konto riß 1 Werwyegiere 9402036 u Hoſe

c a r. l et i Se ehe Die Liegfü nden S n nich r J 7 3522 2 2 8 3:29098 F27 tet 30 835,88re Vaeleg ſie ſich über den Beſitz einer Wagen Könio. u 400 a D bitoren 01 Shardw
Schulbildung ausweiſen, welche der von den Reichsdeutſchen ge Abſchreibung 400 Hwpoihekariſge Kriegs Varlehen e 25 300 kam das

derten (Reifezeugnis einer neunklaſſigen höheren Schule) im Ueberlandzentra le e 134 90 y t inſen und Annuitäten 8544 997,14 HerrſchaftPeſeede t iſt. Nur den Ausländern, die Land ſegne Jivten 22300000, enten (Bietſchaft ſtudieren wollen, kann das Vorlegen eines Reifezeug- Setriebematey ial ände 7 7 I 154 60 Arundſtücke iände l. oll d)wir laſſen werden wenn ihre Schulbildung derjenigen gleich- Beſtände und Außenſtände Einrichtungsgegenſtände Holland)n welche von den Reichsdeutſchen ohne Reifezeugnis ge Summa 130 Paſſiv 620 088 vwo, e r
bord e rer eingehende Jmmatrikulationsanträge werden nur Paſſiva. Aktienkapital e 298998 on De
ausnahmsweiſe und bei ausreichender Entſchuldigung vent J 7490 Reſerven ſure 2972 00020 m awerden. Geſchäftsanteile 7 4000 BPrämienReſerve i ötandbriefA i 12 44879 reich derle), den 20. März 1917. Anleihe 650 Geſetzliche Rückſtellung f r g 9 ee e olee n ten Friedrichs Univerſität Kaution e 1000 Planmäßige Rückſtellung für Talonfteuer 213 926,52 Jahre 1880Der Rektor der Könio Co h i6osl v 860 desgl. a. Singentſchädigangen d v er

Dr. Ad. Senmidt. Reſerveiond e ger reden Frae 98 9890 8 T ne a eadet den Ausbruch der eder am gannee im 39 r s o 760 am Veigia A. J 99Mark und ne pen Weebbof Sternſchanze zu Ham- Kerl r Genoſſenſchaftsmitg! e S erhobene Dividende 2079 berg t

n J. gang e u e 2 rh wo e s n aJm Laufe de i M. 6000, i n, den 17. Februar 1917. wsBekanntmachung. M. 400, und die geſamte Haftſumme um Meiningen, un I ändigGemäß s 12 der Verordnung über die Flelchveoxtorgung im 12105 Deutſche Hypothekenbank. enSaalkreiſe vom 14. Okt. 1916 kommen in der Woche vom 6. März Molkerei enoſſenſchaft Stumsdorf. Paulſen. Hartmann. Dr. Nebe. Volkstum
e Her Ter Bei ne erung Reiſch und Wurk auf Duke heſchränkter Haftvpflicht. Die für das Jahr 1916 auf 7 feſtgeſetzte Dividende gelangt mi! Wiändigen V
den Kopf der Bevölkerung zux Verteilung. rbeitetem Zuſtande Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr er 21 Mk. für die Aktie zu 300 Mk., 84 Mk. für die Aktie zu 1200 M. en einer
iſt verboten Se Wer hergeſtehte Wurſt wird auf die Fleiſch un irrt m a ch la vom 28. d. Mts. ab zur e do

den 24. März uß an Jmenge angerechnet. Verteilung gelangt, ſo Meiningen, bonk, Wanndürſen r t e deſondere Berückſichtigung finden. Bekanntmachung. Deutſche Hypotheken ſind es aber
Durch Anrechnung von Fleiſch aus Notſchlachtungen können ſich Auf Anweiſung der Zentralbehörde wird die Geſamtgebühr Notwendigkein einzelnen Prarge ne e den Chiriang der Sie für den Ankauf von Schlachtvieh (Rinder, Schafe, Schweine) Die Friedensſchl

e 30 7 r i e Und Vrcſenſenches ſowie der Wurſt beſtimmt. (696 das dem Kommunalverband, nd es La der W e Gem einnützi ge Gütervermittlun gsſtelle e er
v h W Landwirtſchaftliche Vieb wird, von 7 auf 5 vom Hundert zu für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale Feinde gegee verdeh Pr den far Kälber bleitt 7 Hagenſtraße 2 neie Proviſio z übernimmt den r läßtAn alle dicienigen, welwe für Der Plan über die Herſtellung ſionen für Händler, Haupthändler und Kommunal halitätsertirdiſchen Telegraphen Die Proviſionen für H H alitätserkldi W Lunte He e en dem Gemeindergege von verbände bleiben dieſelben. (6978 Verkauf größerer und kleinerer Güter len ſeitigen ſobenden Kecnndgehtbe an die Mötzlich r de Magdeburg, den 18. März 1917. und weſſt Kutg hen Handwerker- und l L

te ab ochen bei dem Poſt llen für Käufer koſten tr ren deren n gegen viehhandelsverband Provinz Sachſen. leerenen Ralſerl. Ober Poſtdirektion. Der Vorſtand. D eckau zeige. enahresabſchlu e z rankreichd ne e m Gebe Atta 50 St Empfehlen unſeren für die Provinz Sachſen Peſt

jen, r J Rhkb onene aber Noch zur Zucht geeignete gekörten, belgiſchen, braunen t eum 5. April d. Js. bier- 2 Mehrere gut erhaltene 4 2 h ſeinber inzureichen. 696 t 4 2 un eu r Nietlehen, r amte n england hatden 20. März 1917. 2 u R Pnächſt nurDie Direktion. e Hch cidt ſetzt hat ah obel von e a t dererzur Abnahme bis Mitte wegen Betriebseinſchränkung m 7 u Nu30 000 preiswert zu verkaufen. rüderſte 1 zum Decken, Deckgeid 40. Mr. bett 2usgz April, ab J Angebote unier J. i98l an Niudoit on Britderftt Oppin, Saalkreis.et ne el. Rein, Osmünde d Ritterautsverwaltung Oppin, Sazu 0 9 2An Rudolf Moeso, Halle a. S.
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